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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. Novbr. Die Rückkehr der Kaiſerin 
nach Berlin wird am 2. Dezember erwartet. 

— Nüchſten Freitag trifft der König von 
Sachſen hier ein, um den Kaiſer zur agb in 
Hubertus ſtock zu begleiten. 

— Unfer ⸗Correſpondent berichtet: In der 
hentigen Sitzung des Aufſichtsraths des deutſchen 
Handelstages wurde allſeitig auerkaunt, daß ein 
weſeutlicher Unterſchied zwiichen dem Handelstag und 

n 


dem Verein mit dem langen Namen nicht beſtehe, 
daß alſo die perſönliche Mitgliedſchaft in beiden 


Paris, 25. Novbr. Der Deputirte Andrieux 
ei ein regierungsfeindliches Organ mit dem 
amen „La Ligue“. ; 
Lockroy (von der radicalen Linken) tadelte 
fe in der Kammer e Politik. Die Grund⸗ 


ätze der Colonialpolitik ſeien nie in der Kammer 
beſprochen worden; man habe dieſe nie gefragt, ob 
Frankreich, feine Ueberlieferungen aufgebend, in 
Aſien oder Afrika Erſatz für ſeine europäiſchen Ber- 
Infte ſuchen wolle. Das wolle Frankreich ſchwerlich. 
„Wir haben“, ſagte er, „Tongkings Eroberung 
wider den Willen der Kammer und gegen die 
Voransicht der Regierung unternommen. Um 
das Delta feſtzuhalten, muſfte mau Tongking 


Bereinen nicht zu beanſtanden ſei. Auf die Tages- | nehmen, um Tongking zu ſchützen, will man 
ordunng der diesjährigen Generalverſammlung des | heute China erobern.“ Redner zeigt, wie 

andelstages ſoll u. a. die Colouialpolitik der wenig Eindruck man bisher auf China gemacht 
9 5 und wahrſcheinlich getrennt davon und | habe; dieſes ſei übrigens in feinem Rechte, denn 
mit derſelben in keinem Zuſammeuhang ſtehend die [Capitän Fourniers Note an Li⸗Hung cen ſei 
Dee geſetzt werden. kein Vertrag, ſondern ein Ultimatum. Gegenwärtig 


bekriege man China ausſchließlich wegen einer Geld⸗ 
entſchädigung; das ſtimme nicht zu der herkömmli 


— Die Berathung der Poſtſparkaſſenvorlage 45 
Großmuth Frankreichs. Eine Folge der Ferre 


iſt nach unſerm G-Correſpondenten in den Bundes⸗ 
rathsausſchüſſen noch nicht beendet. Preußen habe 


noch neue, umfaſſende Abänderungsvorſchläge ein- Politik ſei die Entfremdung von England und An- 
gebracht. Die Vorlage werde im Bundesrath wohl näherung an Deutſchland; das bringe ne in 
ach weſentliche Um n erfahren. efährliche Lagen. Es verlaſſe ſeine natürliche 

— In der heutigen Commiſſionsſitzung der undesgenoſſen und finde verdächtige Unter⸗ 
Congoconferenz wurde der Bericht über die | ſtützungen. China ſei zu Zugeſtändniſſen, ja 


Demüthigungen bereit, aber nicht gegenüber dem 
Cabinet Ferry. Das Land müſſe entſcheiden, ob es 
den Frieden oder die e ungeheurer Opfer 
wolle. Der Deputirte Delafoſſe (Bonapartift): 
„Der Ausſchußbericht ſucht für das Cabinet in 
diefer Kammer 300 Mitſchuldige.“ Präfident 
Briffon: „Dieſer Ausdruck ift nicht parlamentariſch.“ 
Delafofje: „Das Cabinet hat zuerft ſich getäuſcht 
und dann ſyſtematiſch die Kammer betrogen, es hat die 
u ſpät erfahrene Wahrheit verheimlicht und die 


udelsfreiheit des Congogebietes verleſen und feſt⸗ 
Se gelbe wird in der 3 ſtatt⸗ 
udenden Sitzung der Conferenz vorgelegt werden. 
Nach der „Weſerzeitung“ iſt einer der Herren 
von der Expedition 1 mit neuen Kauf ⸗ 
contracten über Gebiete nördlich von Augra 
Pequena in Kapſtadt angekommen und wird ſich 
am 26. November von dort nach Bremen begeben. 

— Ein gewaltiges Feuer hat in Ble che 
Nacht das der Actien⸗Geſellſchaft „Wöhlert'ſche 
Maſchinenban-Anſtalt und Eiſengießerei“ gehörige 
Werkſtattsgebände für lanbuirihſchaftliche aſchinen 
auf dem Grundſtücke Chauſſeeſtraße 50 total 
ört. Obgleich ein Privatwächter gehalten wurde, 


Ordnung gerufen.) Bei Bacle war kein Verrath, 
noch Hinterhalt, ſondern nur Unfähigkeit der Regie- 
rung, die Frankreich in einen Krieg ſtürzte, um 


die Meldung des Feuers d ät erfolgt, ihre Fehler zu verbergen. Das Cabinet Ferry iſt 
daß die ragen das Gebäude * in een das einzige Friedenshüuberuif, es muß alſo ver⸗ 
en fand un ſchwinden.“ 


ſich darauf beſchränken mufste 
Die naheliegenden Gebäude zu ſchützen, was erit 
Ja mehrſtündiger Arbeit geſichert war. Erſt heute 
war das Feuer vollſtäudig gelöſcht. 
5 agen, der Schaden namentlich an 
gen und noch in Arbeit befindlichen Maſchinen 
ein ſehr . 2 G erf - mehrere 3 
itzt, rd) Ver Fer eien; 
n dies, da die Wager ide Maſchluen⸗ 
brik hon ſeit lange in Liquidation befinde 
die Arbeit im Weſentlichen eingeſtellt und nur no 
enige Arbeiter beſchäftigt ſeien. Ueber den Ver⸗ 
5 N Fabrik ſchwebten ſchon ſeit Jahren Ver⸗ 
en. 

— Auch in Lippe⸗Detmold beginnt man ſich 
— mit der Thronfolgefrage zu beſchäftigen, da 
regierende Fürſt Woldemar, im 61. ebensjahre 
zen ohne Erben und ſein einziger lebender 
render Alexander wegen langjährigen ſchweren 

Leidens zur Thronfolge unfähig it. i 
Bremerhafen, 95. November. In der hentigen 
Verhandlung des Seenmts betreffs der Collifion 
des Dampfers Hohenſtaufen mit der Corvette 
Kinn [über den Beginn der Verhandlung vergl. 


Bordeaux, 25. Nov. Die „Gironde“ meldet 
die in Pauillac auf dem Badetboot „Ville Saint 
Nazaire“ erfolgten Verhaftungen vier ache 
dentſcher Matroſen des italieniſchen Schi 
„Berna“, welche 1 find, einen Mordver 
in Santander auf den Capitän begangen zu 
Die Angeklagzen ad hier augen 
15 t 


italien! 
* 


des Wu, 
abrikgebäude 
ändig ausgebrannt und die Lagervorräthe theil⸗ 
weiſe BET worden. Der muthmaßki e Schaden 
beträ 00 Rubel, die durch Aſſecuranzen 
Lodz, 25. November. In der hiefigen Filiale 
der polniſchen Bank ift ein bedentender Kaſſen⸗ 
diebſtahl durch einen Beamten der Bank verübt 
eben Derfelbe wurde bereits in Warſchan ver- 
aftet. 
Cairo, 25. Novbr. Die auf heute auberaumte 
Verhandlung des Prozeſſes der Staats ſchulden⸗ 
kaſſe gegen die ägyptiſche Regierung iſt auf acht 
Tage vertagt worden. 

— ——ñä6ᷣ 


Die Probe auf das Tyſtem Manteuffel. 
Der Statthalter Feldmarſchall Manteuffel ſcheint 


A 


PP 


en 


ged 


inten unter, Deutſchland] beantragte der Reichs. 
gegen den Capitän 


ommiſſar die Patententziehun 
— Hribeit wie erſt 


inter vom „Hohenſtan 
am 9. Dezember verkündet. 


Darmſtadt, 25. Nor. Der Landtag hat ſich 


eute couſtitnirt; zum Präſidenten der erſten Kammer mit ſeinem Regime in Elſaß Lothringen vollſtändig 
Burde vom retten Graf Görtz ernannt; zum Fiasco gemacht zu haben. Vor Kurzem erſchien in 
icepräſidenten Fürſt Iſenburg⸗ Büdingen gewählt. | der ſehr gemäßigten und wegen des Dictatur⸗ 


Paragraphen beſonders vorſichtigen „Straßburger 
Poſt“, einem Ableger der „Köln. Ztg.“, eine gien 
ſcharfe Kritik ſeines Regimes. „Was hat der 
Statthalter erreicht“, fragte das Blatt, und es 
Es war dies ein geräumiges Zimmer, wohl 
durchwärmt und mit allem Versehen, was Ir 
eleganten, an Luxus gewöhnten Frau unentbehrlich 
iſt. Eine von der Decke herabhängende Ampel er⸗ 
leuchtete es mit mattem Scheine, gerade genug, um 
erkennen zu laſſen, daß das Zimmer der jungen 
Künſtlerin ſorgfältig gehalten, ſauber und friſch 
war, und dem Eindrucke nicht widerſprach, den ihre 
jugendlich ſchöne Perſönlichkeit hervorbrachte. 
„„Und nun genug des Plauderns, Kind“, ſagte 
Leila, ſich in einen Seſſel vor einem der großen 
Ankleideſpiegel werfend, „beeile Dich, daß ich fertig 


Ju der zweiten Kammer wurde Kugler z ü- 

gler zum Prä 
Benten und Wolfskehl zum Vicepräſidenten gewählt. 
Pr Br eröffnet den Landtag morgen per⸗ 


Leila. 
Erzählung von Hans Warring. 
Fortſetzung. 
Der Wagen hielt vor der Wohnung der jungen 
Schauspielerin. Im hellerleuchteten, teppichbelegten 
Hausgange erwartete die Ankommenden ein hübſches 
junges Kammerzöfchen. 
„Noch niemand da, Betty?“ fragte Leilg. 
„Nein, gnädiges Fräulein, noch nicht, aber der 
Tiſch iſt gedeckt, und das Souper ji 1 auf 
11 Uhr beſtellt; der Champagner ſteht auf Eis. 


2 
= 


Aber ſehen gnädiges Fräulein dieſen Frucht: und | werde! Mache mich To ſchön, wie es irgend gehen 
Fa er nicht entzüͤckend? Herr Dr Prager | will! Zeige Bae en wir!“ gend geh 
hat ihn geſchickt.“ „So, binde mir die 


aare mit einem blauen 
Bande zurück, im übrigen Te fie, wie fie find!“ 
„Wie, das gnädige Fräulein will heute ihr 
eigenes ſchönes braunes Haar verſtecken?“ 

„Du weißt, 19 liebe den Wechſel, deshalb 
möchte ich heute einmal blond ſein. Die Farbe 
en zu meinen ſchwarzen Augen gut, weshalb ſollte 
ch nicht ein bischen Kunſt zu Hilfe nehmen??? 

„Ich habe nichts dagegen, aber werden Sie 
Herrn v. Hardt mit der blonden Perrücke gefallen?“ 


etty hatte, während fie ſprach, die Thür zum 
Salon geöffnet und war hinter den Damen mit 
jener 2 . eingetreten, welche eine 
verwöhnte Lieblingsdienerin kennzeichnet. 
„Prachtvoll, allerliebſt!“ ſagte Leila entzückt, 
* 4— N — — 15 den * ist 
orb geworfen. „Stelle ihn nu den Tiſch, 
r en, den Ach 
„Herr Dr. Prager iſt wirklich ein liebens⸗ 


würdiger, aufmerkſamer Herr, nicht wahr, gnädiges | meinte die kecke Betty bedenklich, 
äulein?“ fragte Betty, indem ſie der Stntweifung Cäcilie brach in ein lautes, ſchrilles Lachen aus. 
hrer pe eng 53 a „Betty hat Recht“, ſagte ſie, „er iſt zu ſchwerfällig 
„Er gefällt Dir, Kind? und pedantiſch, um Deine genialen Grillen zu 


„O natürlich, ſehr gut!“ 

„Beſſer, als Herr v. Hardt?“ 

„Ja, viel beſſer!“ lautete die ſchnelle Erwide⸗ 
rung; „Herr v. Hardt ſetzt etwas darein, anders zu 
ein, als andere Männer. Iſt es nicht für einen 
Nann von ſeinen Jahren ganz unnatürlich, wie er 
ſich benimmt? Er geht an jungen, und ich darf wohl 
inzuſetzen, hübſchen Mädchen vorüber, als wenn 0 
ie eitel Luft wären!“ ! . gegen Dich, oder laß mich lieber ſagen, gegen 
„Er 55 alſo weder von Deinem hübſchen Ge: | Dein inneres Weſen. 95 HR a N 
lichte, noch von Deinem lebhaften Wunſche, es ihm] das iſt mir ein Beweis, daß ich recht geſehen 
zu en Notiz 8 fragte En an e ö a 

etty rümpfte das Näs hen Und ſetzte ſchmollen PN ein, Du haft nicht recht geſe en“, rief Leila 
gen Mund auf, und alle drei traten in das Schlaf: haft nicht recht gejch f 


goutiren. Er wird das für eine Sünde gegen 
die Wahrheit nehmen, und von ſeinem Stand⸗ 
punkte hat er Recht. Er hat kein Verftaͤndniß 
für eine Künſtlernatür, glaube mir, er findet Dich 
frivol und unwahr durch und durch. Biſt Du 
nicht Schauspielerin? und rechtfertigt das nicht 
ie üble Meinung, die er ſich von Dir bildet? Er 
ühlt zu Zeiten eine unüberwindliche Antipathie 


mit einer Heftigkeit, die an ihr etwas Ungewöhn- 
liches war, und von Cäcilie mit ironiſchem Lächeln 


Danziger Zeitung“ ecſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
ee n e e a ende de ee e auch die Poft de fen für die Heli 
oder deren Raum 20 4 — Die „Danziger Zeitung vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Ze kungen zu 


ationalintereſſen verrathen. (Redner wird zur 


— „ie Mor das Haupt⸗ 
ber wepfaliſchen Drahtinduftrie ve, 


1884. 


k, noch beſtehenden confeſſionellen Frieden 


den bürgerlichen zu untergraben. Dieſes 


reis pro Quartal 4,50 4, durch die Poſt bezogen 5 ee 


gma en. 


Gott ſei Dan 


hatte keine andere Antwort, als: „Nichts als Un⸗ ; 
und ſomit auch 


i heit.“ der „ 5 Stg.“ er⸗ em I 

. die er Tape enge, ent part ich Si Nerbelk nicht ger dad ak deröffent- 
2 en S 5 

ereizte Erwiderung, welche den Stempel ihres | '' Da es ſich zum Theil um Zeitungen handelt, welche 


rſprungs, auch wenn fie nicht die Form eines 
Briefes aus dem Elſaß gehabt hätte, nicht ver⸗ 
leugnen konnte. Die Thatſachen, welche das 
Blatt angeführt hatte, vermochte die Antwort gar 
nicht zu beſtreiten; nur meinte ſie, daß die wenig 
tröſtlichen Verhältniſſe überhaupt auch von einem 
Andern nicht zu vermeiden geweſen wären, was 
natürlich mit demſelben Rechte beſtritten wie be⸗ 
hauptet werden kann. 

Der offiziöſe Straßburger Artikel ſtellte auch 
keine ang für eine nahe Zukunft in Ausſicht, ja 
er ſagte eine Verſchlimmerung für die Folgezeit 
voraus und wuſch ſchon vorher die Hände in Unſchuld 
ür den Fall, daß die prophezeiten Dinge eintreten 


ſich vorzugsweiſe als katholiſche bezeichnen, ſo habe ich 
mich zunächſt fragen müſſen, ob dieſe, was ich als 
Proteſtant ſchwer beurtheilen kann, hauptſächlich die Ver⸗ 
tretung katholiſcher Glaubensſätze ſich zur Aufgabe 
emacht, und ob daher durch die Unterdrückung dieſer 
Blätter das klatholiſche Gewiſſen beunruhigt werden 
könnte. Durch eingeholte zuverläſſige Information 
habe ich mich überzeugt, daß dieſes nicht der Fall 
iſt und daß auch die erwähnten Zeitungen als rein 
politiſche zu betrachten ſind. . abe ich das 

Einſchreiten auch gegen dieſe Blätter als Pflicht gegen 
das Land erkannt. Da aber das Verbot der „Preſſe von 
Elſaß und e im Jahre 1881 in die Zeit der 
Reichstagswahlen fiel und, woran ich wahrlich nicht ge⸗ 
dacht hatte, jo ausgelegt worden war, als wenn ich hier⸗ 
durch auf die Wahlen hätte einwirken wollen, fo habe 


ale, de Tei n e SE BE TEE ne | 8 . ee cs er ee 
por der e empfangen haben, als das bene muumehts Auf Grund der mir durch 8 10 des 
franzöſiſ e Element noch nicht in der Weiſe zur De betreffend die Einrichtung der Verwaltung vom 
Herrſchaft gelangt war, wie ſpäter. Nun erſt J 30. Dezember 1871 in Verbindung mit $ 2 des Geſetzes 


betreffend die Verfaſſung und Verwaltung Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens vom 4. Juli 1879 übertragenen außerordentlichen 
Gewalten verbiete ich hierdurch das fernere Erſcheinen 
der „Union Elſaß⸗Lothringens“, des, Echo“ von Schiltig⸗ 
heim, des „St. Odilienblattes“ und erſuche Euer Excellenz. 
Hiernach das Weitere zu veranlaſſen, gleichzeitig aber 
auch, da ich wünſche, daß das Land die Motive meines 
Handelns kenne, dieſen Erlaß in ſeinem Wortlaute zu 
veröffentlichen.“ ö 
Der Marſchall hat damit alſo drei Blätter 
auf Grund des Dictaturparagraphen unterdrückt. 
Es befindet ſich darunter das größere Hauptorgan 
der elſäſſiſchen Katholiken, die „Union Elſaß⸗ 
Lothringens“, und das weit verbreitete kleine 


würden die Jüngeren, in den Traditionen der Juli⸗ 
revolution und rein franzöſiſch Erzogenen, welche 
für die Eindrücke des Krieges von 1870/71 beſonders 
empfänglich geweſen ſeien, die Oberhand erlangen, 
und wenn es dann noch ſchlimmer würde, ſo möge 
man nicht Herrn v. Manteuffel die Schuld in die 
Schuhe ſchieben. Ein gründlicher Umſch wung zu 
Deutſchland ſei wohl erſt gegen Ende dieſes 
Jahrhunderts zu erwarten. 

Wir glauben, daß Herr v. Manteuffel, als er 
die Statthalterſchaft übernahm und nun Alles anders 
einrichtete, als es unter Herrn v. Möller geweſen 
und als der Unterſtaatsſecretär Herzog es anrieth, 


fich mit ganz anderen Hoffnungen getragen hat. | ‚St. Odilienblatt“, außerdem noch ein nicht ultra⸗ 
nd feine Freunde, welche von ihm eine ganz neue] montanes, das „Echo vn en. Es find 
Aera voller wunderbarer Erfolge erhofften, haben welche der Statthalter: 


Be diejenigen Elemente, 
arſchall beſonders bevorzugt hat, um deren 
willen er die deutſchen Elemente zurückgedrängt hat, 
deren Organe er ſich nun durch das ftärkite Gewalt⸗ 
mittel entledigt. Wenn der Statthalter ſelbſt 
gegenüber denjenigen Elementen, die er Jahre lang 
verhätſchelt hat, zur Unterdrückung auf Grund der 
Dictatur greifen muß, jo iſt das ein Beweis dafür, 
daß die ganze Zeit des jetzigen Regimes vergeblich 
eweſen iſt. Mit Anwendung des Belagerungsz 
ſtandes regieren iſt keine Kunſt; Be zeigt fid 
e 


ſicher ſich auch mit größeren Erwartungen getragen. 
Das vollſtändige Fiasco des Syſtems Manteuffel 
zeigt aber der neueſte, vom 22. d. M. datirte Erlaß. 
Der geſtern ſchon kurz telegraphiſch erwähnte 
Erlaß des Statthalters trägt folgenden Wortlaut: 
„Als ich bald nach meinem Amtsantritte die Preſſe 
von den ihr bis dahin auferlegten Beſchränkungen be⸗ 
reite, wurde verſchiedentlich die Anſicht ausgeſprochen 
ie allgemeinen Verhältniſſe im Reichslande ſeien no 
nicht der Art, um Pre eine gewähren zu können. 
r 


Statt aufflärend und belehrend zu wirken, würden die [darin, daß man auch bei ſchwieri 
„gingelnen — . — ee eee — — mit a | ae 2 5 e 


Aufreg ervorrufen. Ich ‚Rabe! biele timmen 
damals zurückgewieſen, weil i 8 Vertrauen hegte, 
daß die ref in objectiver Weiſe und zum Nutzen des 
Landes die öffentlichen Angelegenheiten beſprechen 


i \ Dentibland. 
werde. Dieſem Vertrauen hat die Haltung eines Theils A Berlin, 25. November. Die Verhandlungen 


der Blätter nicht entſprochen und mehrmals ſchon [der Bundes r i über die Aus⸗ 
Ka le e e eee, ene eee h 

mtsantritt be ehandlun: : i 2 : a 
3 Meine Anſicht über den Werth Berfiherungägefeges find noch nicht gan m 


5 urückzukehren. a . ul 
eier Meinungsäußerung im heutigen Staatsleben hat 
mich abgehalten, dieſen Schritt zu thun, zu dem ich mich 
auch jetzt noch nicht entſchließen kann. Es hat ſich aber 
herausgeſtellt, daß in Elſaß⸗Lothringen noch fortdauernd 
ganz beſondere Verhältniſſe obwalten, welche in Bezug 
a uf die nie Rückſichtnahme erfordern. Das Getreibe 
chauviniſtiſcher Vereinigungen jenſeits der Vogeſen 
nimmt eher zu als ab und wird der deutſchen Ent⸗ 
wickelung des Landes gefährlich, wenn es in einer, 
durch Preßorgane aufgeregten Stimmung der Bevölke⸗ 
rung Boden findet. Es kommt nicht darauf an, ob die 
einheimiſchen Blätter dieſe Aufreizung der Bevölkerung 
im 750 oder nicht im Einverſtändniß mit 
jenen ausländiſchen Agitationen betreiben. Das Ent: 
cheidende iſt die Thatſache der Anfregung ſelbſt, welche 
nur geeignet iſt, die Intereſſen des Auslandes zu fördern. 
Eine 1 Haltung der Preſſe liegt vor bei einer 
Anzahl von Blättern, welche ſeit Jahr und Tag, offen 
oder verſteckt, abe Angriffe und Inſinuationen in 
ihren Spalten führen, die dazu dienen, die Bevölkerung 
gegen das Deutſchthum aufzureizen und den im Lande, 
gu genommen wurde, „Du haſt nicht recht geſehen! 
Er fühlt keine Antipathie gegen mich!“ RT 

„Im Gegentheil, ich 15 wie ein geheimniß⸗ 
oller Zug der Seele ihn zu mir zwingt. Zuweilen, 
faſt unbewußt, giebt er ſich dieſem Zuge hin, bis 
irgend ein Wort, das ich gefliſſentlich hineinwerfe, 
ihn wieder mißtrauiſch und vorſichtig macht. Dann 
könnte ich mich haſſen uud in ol rivolen Spiels, 
das ich mit ihm treibe, und in ſolchen Augenblicken 

age ich mich, ob der Glanz und die Pracht der 
ganzen Welt ...“ 

Sie unterbrach ſich plötzlich, denn draußen ließ 
die Glocke ihren lauten ſchrillen Ton hören. Sehr 
zur rechten Zeit, wie ſie ſich ſagte, denn war ſie 
nicht eben im Nac fe jeweſen, das Geheimniß 
ihres Herzens, das ſie ſich ſelbſt noch kaum ge⸗ 
ſtanden, ihrer neugierigen, verſchmitzt lächelnden 


ſchloſſen. Unter Anderm hört man, daß auf Antrag 

reußens der 3, welcher von den Reichs“, 
Staats- und Communal⸗Beamten handelt, ſowie 
8 7, der die Vertretung der Arbeiter und die 
Schiedsgerichte betrifft, geſtrichen worden ſind, und 
war der erſtgedachte Paragraph bauptſächlich des⸗ 
alb, weil nach der Erklarung des preußischen Be: 
vollmächtigten demnächſt ein neuer Geſetzentwurf 
betreffend die Regelung der Penſionen der Reichs⸗ 
Beaniten und ihrer Wittwen und Waiſen vorgelegt 
werden ſoll. Hiermit wären alſo die Befürchtungen 
der betheiligten Kreiſe, daß dieſe Frage überhaupt 
in den Hintergrund getreten ſei, unbegründet, Die 
Ausſchüſſe werden an der Hand der Anträge der 
erwähnten Subcommiſſion in den nächſten agen 
eine zweite Leſung des Entwurfs vornehmen: da es 
die Abſicht iſt, den Entwurf der nächſten Plenar⸗ 
Sitzung bereits zu unterbreiten, fo dürfte dieſelbe 
in dieſer Woche vielleicht erſt am Freitag stattfinden. 


„Sage ihm die Wahrheit: ich will ihn nicht 
empfangen, weil ich andere, liebere Gäſte erwarte! 
Der Sache muß ein Ende gemacht werden! Ich 
bin es müde, mich von ihm beſpähen zu laſſen! Er 
wird mich zwingen, die Polizei gegen ihn in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, der Unverſchämte!“ 

„Nur BE ſagte Cäcilie, als Betty gegangen 
war, „Du erhitzeſt Dich ohne Noth! Ich kaun fein 
ſo großes Verbrechen darin finden, daß er von 
alten Gewohnheiten ſich nicht ſo ſchnell frei machen 
kann, wie Du. Da ſchickt ihn Betty fort, und er 
geht, was verlangſt Du mehr?“ . 

„Er ſoll ſeiner Wege gehen und mich in Ruhe 
aſſen! Weshalb verfolgt er mich, weshalb iſt er 
hier? Glaubt er etwa, daß ich durch ſeine Zu⸗ 
dringlichkeit mich werde bewegen laſſen, meine alten 
Feſſeln wieder auf mich zu nehmen?“ 


Duenna breißäugeben? 5 3 „Du fragſt mehr, als ich antworten kann. 
„Sollten das meine Gäſte ſein?“ fragte fie, [Wie kann ich wiſſen, 5 er hier iſt? 

mi an Betty wendend. „geh öffnen, Kind, und] habe ihn heute zum erften Male im Theater koscher 
age, daß ich ſogleich fertig ſein werde.“ „Auch ich glaubte ihn zu ſehen, aber ich hoffte, 


Sie lauſchte hinaus. Draußen erhob ſich ein 
kurzes aber a Zwiegeſpräch zwiſchen dem 
Zöfchen und einer Männerſtimme, die in ſcharfen 
Accenten, laut und gereizt ſprach. Achſelzuckend 
erſchien Betty wieder vor ihrer Herri 


ich hätte mich getäuſcht“, murmelte Leila. 

„Er ſtand unweit der Proſceniumsloge, aus 
welcher das Beifallsklatſchen Doctor Pragers ſo 
ſtürmiſch herausſchallte. Er ließ kein Auge von 
Dir, und wenn Du hin und wieder ein bischen in 


n. 

„Herr, Dornburg iſt da und bittet empfangen | die prinzliche Loge . dann blitzten ſeine 

zu werden“, ſagte ſie. N g Augen wie Dolchſtiche in die blanke Herrlichkeit der 
Der Unverſchämte! Wie kannſt Du ihn] Uniformen und Ordensſterne hinein.“ 


„Das iſt unerträglich — unerträglich! Was 
will der Menſch hier?“ 3 
„Was anders, als Dich wiederſehen? Wahr⸗ 
ſcheinlich kann er Deine Grauſamkeit nicht ernſt 
nehmen. Du darfſt ihm das nicht verdenken, 
es iſt nicht jedem gegeben, einen ſo raſchen Wechſel 
von Liebesglut zu Eifeskälte in ſich zu bewerkſtelligen.“ 
„Du fälſcheſt die Wahrheit mit Abſicht, Du 
leg Cäcilie!“ — rief Leila blitzenden Auges — 
„Du weißt es ebenſo gut, wie ich und er, daß mein 
Gefühl für ihn ſich niemals über ein kühles, freund⸗ 
ſchaftliches Wohlwollen erhoben hat. Meine einzige 
Schuld gegen ihn beſteht darin, daß ich dieſes 
Gefühl für ausreichend hielt, einen Lebensbund 


melden! Warum Haft Du ihn nicht ſogleich fort⸗ 
geſchickt?“ 5 

„Ich verſuchte es, gnädiges Fräulein! Ich 
ſagte ihm, daß Sie angegriffen ſeien und heute 
keinen Beſuch mehr empfingen. Er ſchien es aber 
beſſer & willen und verlangte, daß ich ihn melde. 

„So geh und ſage ihm, daß ich ihn nicht an⸗ 
nehme,“ ſagte Leila etwas ruhiger, als vorher. 

„Und welchen Grund gebe ich an? Soll ich 
ſagen, daß Sie im Begriffe ſeien, zur Ruhe zu gehen?“ 

„Weshalb ihm nicht die Wahrheit jagen? Er 

wird unten doch herumſchleichen und ſpioniren. Die 
erleuchteten Fusch des Saales werden ihm be 
ſtätigen, was er ſchon zu argwöhnen ſcheint.“ 


| 


IL. Berlin, 25. Novbr. In einer Erörterung 
über die Präſidentenwahl im Reichstage 


bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“, Herr v. eee ſei 


ſeitens der Conſervativen nicht vorgeſchlagen worden, 
weil er nicht centrumsfreundlich genug ſei. „Aus 
einem ähnlichen Grunde ſoll in der vorigen Seſſion 
auf die Wahl des Abg. Hänel zum zweiten Vice⸗ 
präsidenten verzichtet und ihm der auch jert wieder 
. Abg. Hoffmann ſubſtituirt worden ſein.“ 
ie Anſicht der Nat. ⸗Ztg.“ iſt nicht * 
In der vorigen Seſſion iſt Herr Hänel für die 
zweite Vicepräſidentenſtelle des Reichstags nicht 
s d worden, weil derſelbe trotz allen Zuredens 
eitens der Fraction darauf beſtand, daß ein anderes 
Mitalied gewählt werde. Herr Hänel erklärte, er 
könne ſeiner Amtsgeſchäfte wegen nicht die Pflicht 
übernehmen, dauernd in Berlin anweſend zu ſein. 
Die 7 7 Partei hätte unter allen Umſtänden 
ewünſcht, an der Tradition der Vicepräſidentſchaft 
Hindi feſtzuhalten, jo geeignet auch Herr Hoffmann 
ir dieſe Function ſchien. 

Berlin, 26. November. Als Candidat der 
Socialdemokraten im 6. Wahlkreiſe iſt der 
Stadtverordnete Ewald in Ausſicht genommen; 
ein beſtimmter Entſchluß der Verkrauensmänner 
liegt jedoch, wie die „N. Ztg.“ ſchreibt, nicht vor, 
von mehreren Seiten hat man gegen dieſe Candi⸗ 
datur Bedenken vorgebracht. Ewald hat ſeiner Zeit 

ark reactionäre Anſchauungen in den Gewerkſchafts⸗ 
Zerſammlungen entwickelt und mit Hofprediger 
Stöcker mehrfach Berührungen gehabt und Aut 

Unter den Conſervativen im 5. Wahlkreiſe 
iſt hinſichtlich der Candidatur der hellſte Zwieſpalt 
entbrannt, ein Theil will den Landtagsabgeordneten 
Cremer beſeitigt und an Stelle deſſelben den im 
Wahlkampf unterlegenen ehemaligen Reichstags⸗ 
en v. Levetzow auf den Schild erhoben 

en. 

Berlin, 25. Novbr. Das Project des 

Nord⸗Oſtſee⸗Canals, wie es nach Dahlſtröm's 
Vorarbeiten und Entwürfen von dem Regierungs⸗ 
baumeiſter Boden bearbeitet worden, hat einer 
weiteren Prüfung durch zwei ſachverſtändige Brüder 
unterlegen, dem Oberbaudirector Franzius zu Bremen 
(früher im preußiſchen Handelsminiſterium) und 
dem Hafenbaudirector Franzius von der Kriegs⸗ 
marine zu Kiel. Sie erhöhen den Koſtenanſchla 
von 107 400 000 Mk. auf 121% Millionen bei fünf⸗ 
jähriger Bauzeit; die Koſten eines bloßen Handels⸗ 
canals von Brunsbüttel a. d. E. nach Eckernförde 
berechnen fie auf 91% Millionen, während Boden 
89 Millionen Mark dafür anſchlug. Der auch 
ür die Kriegsmarine brauchbare Canal, wie er 
etzt in's Auge gefaßt iſt, mündet auf der Oftice- 
eite jedoch bei 9 im Kieler Meerbuſen. 
Der Canal ſoll Nachts erleuchtet ſein und in zwölf 
Stunden paſſirt werden, wobei zehn Dampfer das 
Schler geschaft übernehmen. e ur 

* Sejtern Nachmittag hat eine mehrſtündige 
Commiſſionsberathung der Bevollmächtigten zur 
Afrikaniſchen Conferenz ſtattgefunden, an 
Welcher, wie die „N. Allg. Ztg.“ meldet, als 
A. legieter für Deutſchland auch der Rheder Herr 
A. 9 aus Hamburg 2 85 nahm. 0 

tes etwaiger Abänderungen der 
Fabrikgeſetzgebung ar den „Berl. Pol. Nachr.“ 
zuiolae, vor einiger Zeit namhafte Fabrik: 
eſitzer ſeitens der Reichsregierung aufgefordert 
fischen, ſich nach dieſer Richtung hin eingehend zu 
ern. 


* In Berlin hat ſich, wie die „Voll 
demokrati Ver 


* 


wien zu wirken. 
Kurzem in einer Ö 
Grundſätze und 
duda Breanſchweig ſchreibt der „Fr. 8 
us Braun ö man der „Fr. Z.“: 
Der Aus fall der Reichstagswahl im Wahlkreiſe 
Braunſchweig⸗Blankenburg ſcheint dem Herrn Wahl⸗ 
commiſſar, der zugleich Kreisdirector iſt, ungemeinen 
Kummer bereitet zu haben, denn derſelbe hat demſocial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Blos, der mit nahezu 
11 000 Stimmen gefiegt hat, das Wahlergebniß auf 
einem mit breitem Trauerrand verſehenen Bogen 
us err Blos, der doppelt gewählt iſt, hat 
ur Braunſchweig angenommen und dies dem 
betrübten Herrn Wableommiſfar auf einem mit 
breitem rothen Rand verſehenen Bogen mitgetheilt. 
— Ein gi der Sun gegen die Social: 
demokratie iſt der in unſerem Wahlkreiſe unter 
legene Amtsrichter Kulemann. Derfelbe ſagte in 
einer Rede im hieſigen nationalliberalen Verein am 
2. November von den Socialdemokraten: „Sie 
wollen den Unterſchied der Geſchlechter in ihrer 
äußeren Erſcheinung dadurch verwischen, daß Männer 
wie Frauen mit kurzgeſchorenem Haar, weiten 
Kleidern, Planen ausgeſtatteten Hüten und 
endlich mit blauen Brillen zwangsweiſe verſehen 


darauf zu gründen, daß ich ſeinen Bitten und 
Deinen, ja Deinen Rathſchlägen ein williges Ohr 
lieh. Ich hoffte, mein Herz werde ſich mit der Zeit 
an ſeiner Glut erwärmen, und in dieſem Irrthum 
befangen, gab ich ihm mein Jawort. Als aber 
gerade das Gegentheil geſchah, als er die Rechte 
des Verlobten dazu benutzte, mich zu tyranniſiren, 
als er die Maske abwarf und ng mir in feiner 
gamen maßloſen Heftigkeit und Brutalität zeigte, 
da faßte ich einen Widerwillen gegen ihn, der es 
mir unmöglich machte, ihm mein Eheverſprechen zu 
halten. Ich ſah, daß ein Leben mit ihm mir fal 
Hölle werden mußte, und dankte meinem Schickſal, 
daß mir noch zur rechten Zeit die Augen auf⸗ 


gegangen waren.“ 
N Du löſteſt Euer Verlöbniß und 


„Ja wohl, 
ſchriebſt ihm, Du hielteſt es für einen Irrthum. 
So . Du, 1 5 aber erſcheint es nicht als 
Irrthum, denn er liebt Dich!“ 

Gott behüte mich vor dieſer ſeiner Liebe!“ 
rief Leila. 

„Es gab eine Zeit, wo Du anders dachteſt!“ 

„Cäcilie, Du ſtehſt im Einverſtändniß mit 
ihm! Hüte Dich, ihm Hoffnungen zu erregen, denn 
ich ſage Dir, ich würde mich lieber tödten, als ſeine 
Frau werden.“ g 

„Du erhitzeſt Dich ganz zwecklos! Wozu dieſe 
Heftigkeit? Gerade dieſe Hitze läßt die Vermuthung 
zu, daß Du doch nicht ſo kalt biſt, als Du ſcheinen 
möchteſt.“ : 

„Und Du wagſt das zu jagen? Du wagſt, Dir 
den Anſchein zu geben, als glaubteſt Du ſelbſt an 
Deine lügneriſchen Worte! 5 möchte wohl wiſſen, 
wie viel er Dir verſprochen hat, wenn Du das zer⸗ 
riſſene Band wieder geſchickt zuſammenflickſt!“ 

zUndank iſt der Welt Lohn!“ ſagte Frau 
Käcilie mit der Miene gekränkter Unſchuld. „Solche 
Worte muß ich hören, ich, die ich Jahre lang 
Deine treueſte Freundin und Dienerin —— bin! 
So behandelſt Du die Vertraute Deiner ver⸗ 
torbenen Mutter, die Dich mir auf die Seele ge⸗ 

unden hat!“ 

„> fill, ſtill, ich bitte Dich! Erinnere mich nicht 
an Vergangenes, ſprich mir nicht von meiner 


Ausſagen nicht gemacht. Die O 


werden ſollen.“ So zu leſen in dem vom national⸗ 


liberalen Verein herausgegebenen und bei Limbach 
gehrudten Bericht über die Verſammlung vom 
. November. 2 

*Der frühere preußiſche Rittmeiſter v. nn ch 
bat für drei Jahre bei der internationalen 
afrikaniſchen Geſellſchaft Dienſt genommen. 

»Wie die „N. Allg. Ztg.“ erfährt, ſind die 
auf die Beraubung der deutſchen Kutter 
„Diedrich“ und „Anna“ bezüglichen Documente 
ſeitens der Londoner Foreign Ofüce dem öffentlichen 
Ankläger übergeben worden, damit gegen die eng⸗ 
liſchen — welche an jener Beraubung Theil 
genommen hatten, das Strafverfahren ſofort ein⸗ 
geleitet werden könne. 

*Das „Deutſche Tageblatt“ erzählt: „Es war 
bei der jüngſten Pc nad. Als der Landrath 
v. Haſſelbach, welcher zum erſten Male in Letz⸗ 
lingen war, Sr. Majeſtät vorgeſtellt wurde, bemerkte 
der ihn vorſtellende Oberpräfident v. Wolff, da 
Landrath v. H. aus der Stichwahl im Kreiſe 
Wolmirſtedt als Sieger gegen v. Forckenbeck hervor⸗ 
gegangen ſei. Se. Majeſtät äußerte: Das freut 
mich 44 8 und fügte ſcherzhaft hinzu: Wo haben 
Sie denn das Wählen gelernt? Haſſelbach: 
Majeſtät, in Oſtpreußen. Der Kaiſer: Fahren 
Sie nur jo fort. Hierauf ließen Se. Majeftät nach 
Berlin telegraphiren und ein in golge dieſes Tele⸗ 
gramms eingetroffener Rother Adlerorden wurde 
dem Landrath noch vor der Abfahrt von Sr. 
Majeſtät eigenhändig überreicht.“ 

* Eine neue Zählung iſt für das ganze 
deutſche Reich zum nächſten Jahre in Ausſicht 
genommen. Man wünſcht eine ung fl Armen⸗ 
ſtatiſtik zu baben. Die Erhebung ſoll ſeitens der 
Orts⸗ und Landarmen⸗Verbände in der Weiſe ge⸗ 
ſchehen, daß zunächſt für diejenigen Perſonen, 
welche bereits im Jahre 1884 eine öffentliche Unter⸗ 
ſtützung erhalten haben und dieſelbe im Jahre 1885 
weiter beziehen, und ſodann für alle im Jahre 1885 
neu n Unterſtützten Zählkarten auszu⸗ 
füllen ſind, welche die nähere Be 5 5 der Perſon 
nach Familienſtand und Beruf, die Urſache der Unter⸗ 
ſtützungsbedürftigkeit (nicht nur Armuth, Obdachloſig⸗ 
keit, ſondern die 1105 der Armuth, Obdachloſigkeit), 
die Art der Unterſtützung (Unterbringung in eine 
Anſtalt u. ſ. w.) enthalten. Im Ganzen ſind hierbei 
13 Fragen zu beantworten. Die Beantwortung der⸗ 
jew en Fragen der 1 welche bei Beginn 

r Unterſtützung nicht hat gegeben werden können, 
iſt am Jahresſchluſſe zu bewirken. Neben den 
Zählkarten A für Unterſtützte find noch Zählkarten B 
für Armenverbände auszufüllen, welche Fragen nach 
dem Flächeninhalt, der Einwohnerzahl, dem Staats⸗ 
ſteuerſoll des Armenverbandes, nach feinen Aus: 
gaben und Einnahmen, nach etwaigen beſonderen 
Umlagen, ſowie nach den geſammten für die Armen⸗ 
pflege vorhandenen Einrichtungen enthalten, 5 

Bremerhaven, 24. Novbr. Heute fand hier beim 
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„Sophie“ find noch nicht vernommen. 

Kaiſerslautern, 23. Nov. Gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung iſt betreffs verſchiedener gelegentlich der 
Reichstagswahl erſchienenen Flugblätter ſowohl 
der nationalliberalen als auch der Volks⸗ 
partei eingeleitet worden und haben bereits amt⸗ 
liche Verhöre ſtattgefunden, um die Verfaſſer zu 
ermitteln. Man erzählt ſich hier allerlei von Maß⸗ 
regelungen, welche ſeitens der National⸗ 
liberalen gegen ihre politiſchen Gegner geübt 
worden. Thatſache iſt, daß verſchiedene Arbeiter 
entlaſſen wurden, weil ſie für die Volkspartei agitirt. 
Dem Candidaten der Deutſchfreiſinnigen, 
Hrn. Rector Dr. Recknagel, wurde vom Ver⸗ 
waltungsrathe der Kammgarnſpinnerei, in welcher 
er zur Regelung der Ventilation angeſtellt war, 
ſeine Stellung gekündigt, Herrn Apotheker Acker⸗ 
mann, dem Secretär der Deutſchfreiſinnigen, die 
Lieferung der Arzneimittel genannter Fabrik ent⸗ 
zogen. Eine Tiſchgeſellſchaft, welche Jahre lang im 
Hotel Karlsberg dinirte, hat dies Verhältniß ge⸗ 
kündigt, weil dort die Demokraten verkehrten und 
die Herren Sonnemann, Grohe und Dr. Lipp logirt 


Mutter!“ rief Leila, indem ſie ate fager Bewe 


un 
im Zimmer auf und nieder ſchritt“, i wünsche, ic 
könnte die Tage meiner Kindheit in meinem 
Gedächtniſſe auslöſchen, wie ein Licht! Ich 
wünſche, ich könnte die Vergangenheit vergeſſen, 
denn was liegt in ihr, das der Erinnerung wert 
wäre? Was giebt es in meinem Leben, an das i 
in Liebe, Achtung und Vertrauen zurückdenken kann? 
Ich ſah Lüge und Trug, wohin ich blickte! Alles, 
was mich umgab, war befleckt und unwahr! Aber 
ſtill, ſtill! Ich will alles vergeſſen! Das Leben ſoll 
dari 1 die lle des Klügſten überneh 
arin die Rolle des Klügſten übernehmen, der ſi 
am beiten amüſirt.“ 65 

Sie fuhr ſich mit der Hand über die Stirn 
und verſuchte 7 lächeln. Dann trat fie vor den 
Spiegel und betrachtete ihr Bild. Ein Ausdruck 
von Aa ien flog über ihre Züge: ſie war 
ſchön, ſehr ſchön, und ſie kannte den Werth dieſer 
Gabe. Kuno Veit mußte fie im Verein mit ihrer 
Künſtlerſchaft eine Macht werden, welche die Welt be⸗ 
wang. Und heute ſchon wollte ſie die Stärke 5 
Nacht erproben. Heute ſchon wollte ſie einen Sieg 
erringen, an dem ihr im Augenblicke mehr lag, als 
ſie es ſich ſelbſt geſtehen mochte. Und wenn ihr 
dies gelungen war, wenn ſie auf die Lippen des 
ernſten Mannes die Worte gezwungen hatte, die zu 
erpreſſen ſie ſchon oft alle ihre Waffen ins Gefecht 
geführt hatte, was dann? Sie ſtarrte auf ihr 
Spiegelbild, als ob ſie es fragen wollte, ob es 
wirklich im Stande ſein würde, die höhniſchen, 
berzlojen Worte zu dem Manne zu ſprechen, deren 
je Ih vor Cäcilie gerühmt? Sie wußte nicht, ob 
ie es fürchten oder hoffen ſollte. . 5 

Sie ſchüttelte die Locken von der Stirn zurück 
und wandte ſich der Thür zu, durch welche Betty 
eben wieder eintrat. 

„Iſt er fort?“ fragte ſie. 0 

2 „Fräulein! Herr Dernburg ging, aber der 
Herr Doctor Prager kam E 

„Er allein?“ murmelte Leila, dann trat ſie, 
nachdem ſie noch einen letzten Blick in den Spiegel 
geworfen, in den Saal, wo ihr Gaſt ſie erwartete. 

(Fortſezung folgt.) 


1 
fiziere der Corvette 


] 
iges Komodienſpſel en, und ich will 


haben. Man ſieht ſo recht klar, wie verbiſſen die 
unterlegene Partei (der nationalliberale Candidat 
unterlag hier dem Demokraten Grohe) und wie er⸗ 
bittert ſie über die Niederlage iſt. 3 
U Stiel, 24. Novbr. Es ſcheint, als wenn die 
Nachrichten von den mancherlei Unfällen, die in 
letzter Zeit unſere Marine betroffen haben, gar nicht 
aufhören wollen. Heute iſt hier die Meldung ein⸗ 
getroffen, daß der Transportdampfer „Eider“ auf 
Grund geweſen iſt. „Eider“ ging bekanntlich 
unter Berehl es Capitän⸗Lieutenant v. d. Goltz 
von hier nach der Strandungsſtelle der „Undine, 
in See. Am Donnerſtag Nachmittag 15 die „Eider“, 
welche bei Hals in den Limfjord einlaufen wollte, 
zu weit nördlich gerathen und bei dem „Strimmer“, 
einer Untiefe außerhalb Asaa, aufgeſtoßen. „Es 
gelang der „Eider“ indeß bald wieder „klar“ zu 
werden, und nachdem Lootſenflagge gehißt war, 
kam ein vor Asag liegender Aalborger 15 
eran, der die „Eider“ wohlbehalten, nach Hals 
otſte. Von Hals aus . die „Eider“ am Freita 
mit neuem Lootſen am Bord die Reiſe fort und i 
am Sonnabend Nachmittag in dem kleinen Hafen 
Krik vor Thiſted eingetroffen. 


giand. 

London, 24. Novbr. Im Unterhauſe erklärte 
der Premier Gladſtone, es ſei keine neue 
Conferenz zur Regelung der ägyptiſchen An⸗ 
gelegenheit vorgeſchlagen worden. Was die Bill 
über die Neueintheilung der Wahlbezirke angehe, ſo 
hoffe er, dieſelbe am nächſten Montag einzubringen. 
Schlie lich vertagte ſich das Unterhaus bis 
nächſten Montag. 


1 ; 

Bar, 24, Novbr. Von Mitternacht bis heute 
Abend 6 Uhr kamen im Ganzen hier nur 
6 Choleratodesfälle vor. x 

* Zur Charakteriſtrung der Art der chine: 
4 5 Kriegführung dient ein Aufruf, welchen 

er Vicekönig von Canton an den Mauern 
dieſer Stadt anſchlagen ließ. Derſelbe forderte 
darin die Bewohner auf, ſich zu verkleiden und von 
den Franzoſen als Soldaten, Arbeiter oder Lootſen 
anwerben zu laſſen, um deren Schiff zu verbrennen, 
in die Luft zu ſprengen oder ſonſt der Zerſtörung 
zuzuführen. Auch ſollten 55 durch Vergiftung der 
Speiſen und Getränke die Franzoſen tödten u. ſ. w. 
Für dieſe Heldenthaten werden große Belohnungen 
verſprochen und hinzugefügt, daß der Vicekönig 
auch ſein Wort halten werde. 

Italien. 

Rom, 22. Novbr. Geſtern iſt eine dem Com⸗ 
muniquè des Oſſervatore analoge Note des Vati⸗ 
cans an Rußland abgegangen, welche ſehr ver⸗ 
ſöhnlich gehalten iſt und den Wunſch ausdrückt, 
daß die eben angeknüpften Beziehungen durch dieſen 
irrthümlich gemeldeten Vorfall nicht getrübt werden 


möchten. 
Nufzland. 
Ein Petersburger Telegrar 
News“ meldet, die ruſſiſche Ste ierung babe be- 
ſchloſſen, die Befeſtigungen von Aska bad, welche 
ier weniger wichtig ſind, nicht fortzuſetzen, aber 


mm der „Daily 


ſchädlich Seen Man fürchtet, daß dadurch 
eppt werden. 
— ————— ů— 351K —-᷑L—) 
Danzig, 26. November. 
Sturmwarnung.] Ein Telegramm der 
deutſchen Seewarte vom 25. d., Abends 10 Ubr, 
meldet: Minimum im Skagerak, ſüdoſtwärts fort⸗ 
Wess an der Elbmündung ſtarker bis ſtürmiſcher 
eſtfüdweſt; ſtarkes Auffriſchen ſüdweſtlicher recht⸗ 
drehender Winde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen 
ſind angewieſen, den Signalball aufzuziehen. 

% , Nampfmittel der Conſervativen.] Ein recht 
hübſches Streiflicht auf die Kampfesweiſe der 
reactionären Preſſe wirft wieder einmal der ſoge⸗ 
nannte „Bericht“, den das Preßorgan der hieſigen 
Conſervativen über die liberale Wähler⸗Verſamm⸗ 
lung bringt, welche am Montag Abend im Bildungs⸗ 
vereinshauſe ſtattfand. Faſt jeder Satz, welcher 
darin aus den Reden der Herren Rickert und 
Schrader mitgetheilt oder angedeutet iſt, enthält 
eine abſichtliche Verdrehung und Entſtellung, was 
eben nur für den hohen Grad von Scheu 
pricht, welche die Organe der Conſervativen davor 
aben, ihren Leſern das wirklich Geſprochene mit⸗ 
zutheilen. Das Intereſſanteſte jener Art von „Be⸗ 
richterſtattung“ aber bietet folgendes Gaukel⸗ 
kunſtſtückchen. Von Herrn Schrader, der be 
kanntlich ſehr ruhig, klar und natürlich euch. wird 
in dem oben erwähnten Organ, der „Danz. Allg. 
Ztg.“, wörtlich Nachſtehendes berichtet: 

„Auch über die Socialpolitik des Reichs⸗ 

kanslers bekam die Verſammlung Aehnliches m bören. 
„Was dieſer Mann dem  deutichen Volk für einen 
Schaden mit ſeinen als praktiſches Chriſtenthum aus⸗ 
gegebenen Experimenten zugefügt hat, läßt ſich gar nicht 
wieder gut machen“, ſo ungefähr lautete das von ihm 
über die Bismarckſchen Socialreformen gefällte 
Urtheil. 

Wer die vorgeſtrige Rede des Hrn. Schrader 
ehört hat, wird wiſſen, daß er vom „praktiſchen 
hriſtenthum“ des Reichskanzlers mit keiner 

Silbe, wohl aber von Leuten geſprochen hat, 
welche mit, Vorliebe praktiſches Chriſtenthum 
„predigen.“ Hr. Schrader hat auch den citirten 
Satz garnicht verbrochen, er hat in Bezug auf 
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Herrn Stöcker — wie zum Ueberfluß noch die 


Zurufe aus der Verſammlung beweiſen — nicht 
aber in Bezug auf den Reichskanzler geſagt, daß 
dieſer (nämlich Hr. Stöcker) unter der Firma des 
„praktiſchen Chriſtenthums“ den Haß jäe und da- 
durch einen Schaden anrichte, der nd ‚jo bald 
nicht wieder gut machen laſſe. Gegen töcker ge⸗ 
richtet, it dem reactionären Organ dieſer Satz 
wohl für ſeine Zwecke nicht wirkungsvoll geweſen, 
gegen den Reichskanzler gerichtet, erſchien er ihm 


1 


für die Bethörung der Leſer be 1 zendbar. 
er in dieſer Geſtalt auch eine 15 Far 355 
auf Eonjervativer Seite haben ſolche Kun 
längſt eine Art von Gewohnheitsrecht erlangt. 
„ Iueberfuhrgebühr.] Laut Anordnung der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg vom 
24. d. Mts. wird gemäß einem desfallſigen Antrage 
des Vorſteher⸗Amtes der Schifahrer „für die 
eit der geſchloſſenen Schifffahrt die Ueber⸗ 
uhrgebühr zwiſchen Speicherbahn und 
ahnhof Legethor 5 diejenigen Sendungen, 
welche von der Speicherinſel nach Neufahr⸗ 
waſſer zur Aufgabe gelangen, auf zwei Mark 
pro Wagen ermäßigt.“ Neben dieſer Ueberfuhr⸗ 
273 kommt für die betreffenden Sendungen die 
ehe bes Danzig Legethor—Neufahrwafler zur 
Erhebung. 

* Deus W. ela! Der auf der Schichau⸗ 
ſchen Werft in ing erbaute neue Dampfer 
„Falkenburg“, welcher für die deutſche Dampf⸗ 
(ditiabrisnefeliceft „Hanſa“ in Bremen erbaut 
iſt, hielt von Danzig aus am 24. d. Mts. feine 
6 ſtündige Probefahrt im beladenen Zuſtande in See 
ab, nachdem er vorher in das kaiſerl. Dock ge⸗ 
gangen war. Der „Falkenburg“ ladet 1800 Tous 
deadweight und hat eine nach dem neuen Schichau⸗ 
ſchen Syſtem erbaute 3 Cylinder⸗Compoundmaſchine 
von 700 indicirten Pferdekräften. Auf der Prohe⸗ 
pm wurde conſtatirt, daß die Geſchwindigkeit im 
beladenen Zuſtande 10,4 Knoten, der Kohlenconſum 
in 24 Stunden nur 10 Tons beträgt. Welches Inter⸗ 
eſſe dieſe neuen ökonomiſchen Maſchinen in fach⸗ 
männiſchenKreiſen erregen, geht daraus hervor, daß 
auf die Einladung des Lern Commerzienraths 
Schichau Vertreter der kaiſerl. Admiralität ſowohl 
wie des norddeutſchen Lloyd in Bremen zur Probe⸗ 
fahrt deſignirt waren. 

* IZum Krankenkaſſengeſetz! Am 1. Dezember 
dieſes Jahres tritt bekanntlich das Krankenkaſſengeſetz in 
Kraft, nach welchem alle ſtädtiſchen und Fabrikarbeiter, 
die nicht einer „ A ee en Hilfskaſſe“ ange⸗ 

öxen, verpflichtet find, den von ſtaatlicher Seite einge⸗ 
ührten Zwangskaſſen beizutreten. Angeſichts deſſen 

verſchiedene hieſige Hilfskaſſen durch öffentlichen Anſchlag 
nochmals in zwölfter Stunde zum regen Beitritt aufge 
ordert; hoffentlich werden hierdurch noch recht viele 


rbeiter, die einer ſolchen Kaſſe noch nicht angehören, 
ſich zum Beitritt veranlaßt Fark e ara 

—r, I Ornithologiſ Berein.] Aufang März k. J. 
beabſichtigt der ornithologiſche Verein wiederum im 
Schützenhauſe eine Ausſtellung zu veranſtalten, und 
zwar wie in früheren Jahren von Exoten, Kanarien-, 
einheimiſchen Vögeln, Tauben, Zier⸗ und Nutzgeflügel 
aller Art ꝛc. ꝛc. Es wäre im Intereſſe der Sache 
dringend zu wünſchen, daß ſich unſere Yandbemohner 
owie die Herren Gutsbeſitzer unſerer Umgegend an 
ieſer Ausſtellung rege betheiligen möchten. In der vor⸗ 
jährigen Königsberger Vogel⸗ und Geflügel⸗Ausſtellung 


atten die Beſitzer der bortigen Umgebung das fü 


Contingent und die ſchönſten Stämme allerlei Geflügels 
eſandt und hatten auch die Freude, recht anſehnliche 
Preiſe zu erhalten. Ä 

-z- [Schwurgericht.] Die Geſchworenen konnten 
eſtern nicht zu der Ueberzeugung gelangen, daß die 
Behauptung des Joſe endt, daß er die Scheune 
ſeines Stieſvaters, des der B 
Beſitzers Richter aus 
Wa 
die 


habe, der 
rage, ob de 5 155 
n ſchuldig 

klagten die 


. Pan Ball 
2% Fuß geftiegen. i 1 
15 arienburg, 25. Nopbr. In der vorigen Woche 
hielt hier der Prediger Droſſe aus Berlin einen öffent⸗ 
ichen Poren über „Herbergen zur Haie o In 
Folge dieſer Anregung se jetzt ein Comite aus an⸗ 
ene Männern des Orts gebildet, um hier ein 
ſolches Inſtitut ins Leben zu rufen, da die hieſigen Her⸗ 
bergsverhältniſſe recht troſtloſe find. Zunächſt foll der 
Kreistag erſucht werden, das ehemalige Kreislazareth⸗ 


gebäude zu dieſem Zwecke herzugeben und follen dann 


Sammlungen ꝛc. veranſtaltet werden. 
s Von der Kulmer Fähre, 24. Nov, Am rechten 
Ufer ſetzt ſich in Folge der dort liegenden Sandbänke 
ſtrichweiſe Eis an und behindert das Aus und Ein⸗ 
laden, zumal Nachts. Waſſerſtand 0,20 Meter, fällt 
langſam weiter. 2 z 5 
o Königsberg, 25. November. Geſtern Mittag 
feuerte der Bureandorſteber eines hieſigen Gerichtsvoll⸗ 
ziehers einen Terzerolſchuß gegen ſeine rechte Schläfe 
ab, ſchoß ab fehl und traf das rechte Auge, we 
fofort auslief. Beſinnungslos wurde er na . 
Lazareth geſchafft, wo derſelbe bald darauf verſtarb. 
Die Veranlaſſung zu dem Selbſtmord iſt unbekannt. — 
Der jetzige großartigſte Bau in hieſiger Stadt, der 
bereits während der Ausführung viel Aufſehen machte, 
nämlich die den Vorderroßgarten und die Königsſtraße 
unweit des Roßgärter Markes verbindende Paſſage 
ii jetzt ſoweit hergeſtellt, daß dieſelbe in den nächſten 
Tagen dem öffentlichen Verkehr übergeben werden wird. 
Die Paſſage hat eine Länge von 330 Fuß und eine 
Breite von 26 Fuß. An beiden Seiten befinden ſich 
zuſammen 8 ſchöne Wohngebäude von je 4 Stockwerken. 
Sämmtliche Gebäude, die durch ein Glasdach verbunden 
ſind, enthalten zuſammen 22 Läden, 219 Wohnzimmer 
und einen großen Saal. Ein großer Theil der Läden 
und Wohnungen 0 bereits bezogen. Für Fuhrwerks⸗ 
verkehr iſt die Paſſage allerdings aut eingerichtet; für 
den Perſonenverkehr ift ein Fußboden von hübſch 
getäfelten feinen Steinflieſen hergeſtellt. 

Naſtenburg, 22. November. Dem Oberlehrer 
Tribukait, welcher von der freiwilligen Feuerwehr 
als Corpsführer gewählt wurde, iſt wiederum die 
Erlaubniß zur Uebernahme dieſes Amtes ſtitens des 
Provinzial⸗Schulcollegiums verweigert worden. 
— — — —— ———A 


Zuſchrift an die Redaction. 


Am 20. Juni 1882 wurde von der Strafkammer zu 
Danzig eine Berufung, welche von mir gegen ein 
Erkenntniß des königl. Schöffengerichts zu Berent ein- 
gelegt war, verworfen. Ich war nämlich zu 4 Wochen 
Gefängniß wegen Diebſtahls verurtheilt. Am geſtrigen 
Tage wurde dieſe Angelegenheit im Wege der Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens anders. 1 und ich 
wurde von dieſem angeblichen Diebſtahl freigeſprochen. 
Zur Zeit meiner Verurtheilung wurde über dieſen Fall 
in der „Danziger Ztg.“ berichtet: ich bitte daher, auch 
meine geſtrige Freiſprechung in der Zeitung mittheilen 
in „anz ig 25. Rovbr. 1894 

hanzig, 25. Novbr. 1884. i 
y Theodor Finger, Beſitzer aus Oberhölle. 


Vermiſchten 

Berlin, 24. November, Die königliche Papier⸗ 
Prüfungsanftalt — fo wird der „Tgl. en 
ſchrieben — iſt neuerdings als ein Zweig der königlichen 
mechaniſchetechnichen Verſuchsauſtalt zu Berlin errichtet 
und mit dieſer kürzlich nach der neuen techniſchen Hoch⸗ 
ſchule übergeſiedelt. Es finden ſich daſelbſt ein Zerreiß⸗ 
apparat zur Unterſuchung der Feſtigkeit, ein Aſchenprüfer⸗ 
ein Dickemeſſer, eine Papierwaage, Mikroſkop und 


— 


ar. 
ce ir 


dem 
ihm 


13 


u 


Pr 
1 
1 


1 


Aitroſtopiſche Präparate zur i ilgti i über die ja ; Fri ; 13 illai ; 2550 M. 
3 N zur Vergleichung der Faſern, | Compil⸗ von Zeitungsmeldungen über die jüngſt voll⸗ Aufgebote: Schmiedegel. Friedr. Wilh. Kumbartzki ] 29.4, Capillairſgruy 24,50 , do. Export 25, ß 
> Genie acer Reagentien aller Art, beſonders zogene eee Durch Deuſſchland 5 ten in Meeder Jahn und riſtine Ewe Anna Node Traubenzucker, Capillair, 23—24 4, do. gelber Ia. 
— Ermittelung von del, of u. ſ. w. Hier iſt jetzt | aus längſt bekannten Miſſionsberichten. Charalteriſtiſch J daſelbſt. a 5 22—23 &., Bier⸗Couleur 34 4, Rum-⸗Couleur 34 M, 
wiff Centralitelle geſchaffen, wo ſich die Erfahrungen und | für die Flüchtigkeit, mit welcher dieſes Werk offenbar Heirathen: Bahnſchreiber Rudolf Leopold Heide⸗ | Dextrin, gelb und weiß 27 , do abfallende prima 
der Afaftlichen Ermittelungen über die Eigenſchafteu | hergeſtellt iſt, iſt es z. B. daß zu den Dingen, welche im [mann und Meta Margarethe Eliſabexh Bürger. — 22 , gelber Syrup 20—21.50 M Alles er 100 Kilo 
wünf apiers und ſeiner Beſtandtheile ſammeln, wo | Jahre 1882 zur Begründung des deutſchen Colonial⸗] Schuhmachergeſelle Xaver Grabowski und ah ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilo. 


enswerthe Unterſuchungen auf dieſem Gebiete zum vereins geführt haben, der „Unwille“ gerechnet wird, „der | Flopſchinski. — Arbeiter Carl Benjamin Moſes und — 
nüdeneinen Beſten ausgeführt werden. Schon jetzt find | ſich erhob, als vom Reichstage die Abſicht der Regierung, Anale Wilhelmine Pirr.— Axb. Carl Ferdinand Barent VBörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
wancherlei Ergebniſſe ermittelt, die vorher unbekannt durch Einrichtung regelmäßiger Dampferverbindungen und Marianne Hennig. — Reifſchlägergeſelle Julius Carl Berlin, 25. November. 
ten. Die Reſultate der Prüfungen beziehen ſich auf | die deutſche Ausfuhr noch mehr zu entwickeln, vereitelt | Eduard Marks und Roſalie Thereſe Rutkowski. — Wochenüberſicht der Reichs bank vom 22. November. 
& Beſchreibung des Papiers nach der Farbe, dem | wurde.“ Auch die beigegebene Karte iſt nicht derart, daß | Schneidergeſ. Otto Eduard Ernſt Gabriel und Julianne Activa. 
Flanze. der Durchſicht, dem Gewichte, der Feſtigkeit,] fie die Werthloſigkeit der Broſchütre beſeitigen konnte. Dorothea Dombrowski. 1) Metallbeſtand (der Beſtand an i 
en, Widerſtand gegen Zerinittern, Befund der mikro Von ganz anderer Beſchaffenheit iſt dagegen die Todesfälle: S. d. Kutſchers Albert Pahnke, 3 T.] coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 
opiſchen Unterſuchung, Unterſuchung auf Holzſchliff, [andere uns vorliegende Schrift: Die deutſche Colonie | — S. d. Arb. Carl Bansleben, 3 J. — S. d. Schloſſer⸗ | an Gold in Barren oder aus: v. 22. Nov. v. 15. Nov. 


“nung ıc. Kamernn von Dr. Anton Reichenow. Der Verfall eſellen 1 Daniels, 2 J. — Trompeter Rudolf Alb.] ländiſchen Münzen) das Pfund 
in Bremen, 24. Nov. Die außerordentliche Erregung,. | bat ſelbſt an Ort und Stelle naturwiffenſchaftliche en J. — Inſpector Adolf Helle, 70 J. — | fein zu 1392 & berechnet. M 558 104 000 550 871 000 
ſas welche alle Kreiſe unſerer Stadt durch den Zu al ungen angeſtellt; feſſelnd und intexeſſant ge: Buchbindergehilfe Guſtav Ferdinand Günther, 28 J.— | 2 


umenbruc der B ® bank verf h ya Se Günther, 28 5. | 2) Sean ende anden Want 17545000 16.616.000 

menhruch der Bremer Vereinsbank verſetzt | ſchrieben, enthält das Werk eine eingehende Schilderung | T. d. Schloflergef. Robert Grentz, 1 J. — Kohlenarbeiter eſtand an Not. anderer Bank. 5 000 000 
nd — jchreibt die „W. 3. — hat eine unabſehbare | der Landesbeſchaffenheit, des Pflanzen: und Thierlebens, | Johann Friedrich Rathke, 40 J. 4) Beſtand an Wechseln 441 483 000 445 228 000 
menge von Gerüchten zu Tage gefördert, die manchmal | des Klimas, der Sitten und Lebensweife der Einge⸗ 5) Beſtand an Lembardforder. 41104000 48 514 000 
men wirklichen Anlaß haben mögen, manchmal aber | borenen und des europäiſchen Handels. Der Broſchüre 6) Beſtand an Effecten 33 873000 33 847 000 


Won oa aus der Luft gegriffen zu ſein jcheinem. | iſt eine von dem Verfaſſer jelbit aufgenommene Spezial⸗ vergleichende wöchentliche Sterbliehkeits- 7) Beſtand an ſonſtigen Activen 24 086 000 24 233 000 


ſprach geſtern gegen Abend pon einer ganzen Reihe | Karte des Mündungsgebietes und Oberlaufes des | Statistik einer Anzahl sserer Städte. 5 aſſiva. 
— Selbſtmorden Glucklicherweiſe find diefelben bis Kamerunfluſſes bei en Das Buch kann für alle, Jahreswoche vom 9 bis en 1884. 83) Das Grundkapital. 120 000 000 120 000 000 
dau einen eg nicht aufgeklärten Fall ganz haltlos. Bon | die ſich über die Beſchaffenheit unſerer meiten  mejtz | mm nn 9) der Reſervefond. .. 20 308 000 20 308 000 
deem einen Fall weiß man bis jetzt als gewiß nur, afrikaniſchen Beſitzungen näher unterrichten wollen, 1 Zahl Er t — der Betrag der umlauf Not. 741 128 000 755 612 000 
daß im Eiſe des Stadtgrabens rechts vom Heerdenthor][ warm empfohlen werden. [ 51 18183 11) die Jonftigen täglich fälligen 
In eg an er ” Der, juriftiich Verlag BR. n J. Guttentag FR — & 3 H Ei 5 ) die fanden fie e 686 000 er 345.000 
am Ufer gefunden ift. F ne Verlag don . Witte 0 1 12) die ſonſtigen Paſſiven 8 
Ger, Ueber die . der E it eile im A n und Leiten bat 1 ann H = 3 55 * Ei ä 3 ar . 3 
emä ichreibt die „N. Fr. Pr.“: iſt eine im handlichen Ausgabe der „Deutſchen Reichs⸗ ei 2 4 5 F E 5 iſen. ) Mi 
Heben . Meinung. daß alle Gemälde | geſetzgebung, veröffentlicht: „Kisilprogehordunun mit 5 f 22 2313 3 He 8 38: 22 Er Waden eee ee 
akart's in einer Technik gemalt ſeien, welche durch: | Gerichtsverſaſſungsgeſetz, Einführunasgeſetzen, Neben⸗ r Newport, 24. Novbr. (Schluß⸗Courſe.) Wechſe 
Jus keine Gewähr für ihre dauernde Erhaltung bietet. | geſetzen und Ergänzungen.“ Text Ausgabe mit An⸗ 152586 — 44 [auf Berlin 94, Wechsel auf London 4,81% Cable 
Das iſt, wie ſich nun herausſtellt, zum großen Theile] merkungen und Sachregiſter von R. Sydow. (Dritte EFI 4 Transfers 4,85%. Wechſel auf aris 5,26%, 4% fundirte 
Ine irrthümliche Annahme und kann mit Necht nur in | vermehrte Auflage.) Die dritte Auflage des bekannten se 2% — 2 11 Anleihe von 1877 192% Erie⸗Bahn⸗Actien 13%, News 
Be ug auf eine verhältnißmäßig kleine Anzahl der | und geſchätzten Buches unterſcheidet fich von den früheren 27% — % 16 % - vorker Centralb.⸗Actien 87 ½, Chicago⸗North efterns 
Schöpfungen des Meiſters behauptet werden. Es] Auflagen weſentlich dadurch, daß die wichtigeren der in e Ketten 89%, Lale-Shore-Actien 65%, Central Paciſic⸗ 
ab eine Epoche in dem Schaffen des Künſtlers, da er | der amtlichen Sammlung veröffentlichten Entſcheidungen 10 18/4 4 ] Actien 33%, Northern Pacific⸗Preſered Actien 41%, 
Was unbedacht Trockenmittel anwendete, wie dies | des Reichsgerichts berückſichtigt find. Die vom Reich er: nt Louisville und Naſhville⸗ Actien 24½, Union Pacific⸗ 
an * — gerne | 2 oe 1 pipe er au \ a een eben u kr 15 1E Actien 49%, Central = Pacific «Bonds 109%. — 
uften“ u. ſ. w. zeigt. ndere und viele Ge: 1 ordnung ſind, ſofern dieſelben nich N TTTTTꝙ)ä !. — FEN 
e . 1 Schiſte dine. 
a e .So die Allegorien in 9 : gsbuchhandlung in beſonder 10 | 19,0 — 11-111 | 2 — - EI EN. 
Damıborg Arbeitszünmer, s Sabre 1872 Ausgaben veröffentlicht wurden, volftändig mitgetheilt. ee 8 2 1 2 8 . 1 Dub: a 
emmen, feine „Heroiſche Laudſchaft“, feine „Fünf Unbedingte Juverläſſigkeit des Textes, gute Austattung, 912 71 — — — 2 ommen Nichts in Sicht R 
Sinne u f. w., ja man kann von einzelnen derſelben | handliches Format und vor Allem ein billiger Preis 15 88 — 1-11 —— 5 . 8 
digen, daß fie im Laufe der Jahre, anſtatt von ihrem] zeichnen die Guttentag'ſchen Ausgaben vor anderen vor⸗ 10 18,9 —— —— 1— 3 —— 
vlbrüngli en Reize “ Dee geradezu, an ih theilhaft aus nee l th „ 7 olſenkutter Nr. 9 hat 
\ ö en, zu. Schön: . . 4 mon . Nov. Der Loo . 
er DER DRK 5 Se 2 Hi 8 * . 
Beige a ede de ene al d, Keen Sie der Kromit von dees Bon eden en der Be 
i i Atelier⸗ Storm. erlag von Gebrüder Paetel. Berlin.) 111 0(— ——— —— 1 - Maryhorous . ı um er 9 
— 0 ee Cinfteng Glinde 7, IB dee manche Sejer eri nn 1 1 39 9 88 8 7 epi. Leere gef dal Wafer, wachdem Ne om 
Ganzen dadurch erhöht wird rufen — daß dieſes Büchlein kein hiſtoriſcher Roman 1150/1 ] gelandet, Die letztere lief voll Waſſer nachdem ſie am 
N In der „Independence belge“ er der befannte er 5 werben mutter de De 912 —— 1 . - 1-1 i-i- 2. - auf . en er doch 5 2 dar 
5 n der „ 0 a 1 u ſagen pflegt. Die Perſonen un ra „beſonder WER 071,9 ——j-i-i-1-) 1 /-| verloren hatte. te Mannſcha er d. 
ene pun pe ieren —9— Vorſchlag, daß die die Hauptfigur des Junkers Heinri 5 Gries 225 15 a 57 5 12 . 5 1 Schiff und wurde am ſelben Tage von der „Marz. 
Kelche — eine Eiſenbahn — — en jo 5 8 schen um vom ge = gntereflante Roman: ar en 22% 261% 4 1 52 bois | bor ab aufgenommıen. Der zweite Steuermann iſt 
i L y elden abzugeben, u elche Fülle von Stoff; wie ı alas 1 10 —| 1 89 |-| — verunglückt. 1 1 
80 — — a. .. 3 auf 0 bauen, deren | Hätte biefelbe noch ausgebeutet werden „ Ge: 10% 2153] ı | 5 — — ull, 22. Novbr. Der Dampfer „Engineer“, in 
Ühlägt. Betanntlich iſt die Schifffahrt des * chicke Derer v. Ge d en feſſelnd 10 edel ae ale Dan men a Shielbs, Er A > 2 
i i f i 8 mit ihrer Tragit; die Zei er ſee⸗ 2 — im Raum und gewichenen Nieten bier ein. 
dus Umlaben und — Rex rt anf den ne 5 — dice Vorgange. die Entwickelung der Hue ſind se 204 Sal) * 1 17 =] — wurde in vorletzter Nacht von einer ſchweren See ge: 
und. der Transdort ‚m uten von] ſo fein, daß wir es immer nur bedauern können, da a0 95,1 % 2 1 % % | troffen. Das Schiff mußte auf Strand gefest werden. 
enſchen und Th theuert die Waaren über d fein, können, da 98 | 28,6 5 — 8 .. — — 
Maßen. Aller Lärm alles Aufheben welches — es das ganze Büchlein ſlizzenhaft geblieben iſt. Aber die 67 30,8 5,08 70 2 - 777 
Neri ene, kleine Geſchichte iſt poetiſch erzählt, voll tiefer Empfindung 9536, — 8 8% 810 Fremde. 
Congofrage macht, muß mit einer Enttäuſchung J klei h p u 8, R 
Endigen, wenn nicht ei end te Verbindung des in ihrer einfachen Form und intereſſirt uns unwillkürlich; eee Eeugliſches Haus. v. Löbell a. Neuhaus, egier.- 
Meeres mit Stanley Pool herelelt wid, und das es fpricht eben ein Dichtergemüth zu uns. ss J. 80 al shel al ei f Aſſeſſor. Steffens a. Mittel⸗Golmfau, Ritterguts heſ. 


) Bio 18. November. 3) Bie 8. November. 3) Bis 19. November. 


1 i Gläſer a. Lengenfeld 
4) Bis 16. Oktober. 5) Bie 8. Norember. A) Bis 8. November. Seebald a Stettin, Ingenieur, 0. Lengenfeld, 


f 
Bergmann a. Guben, Grunicke u. Thiele a. 


ann nur durch eine Eiſenbahn geſchehen. 


en. Die erſtere iſt betitelt: „Unſere Culonien 


7 te 5 | tehniter Georg Maurer, 
rita“ von J. Wagner, mit Kartenbeigaben 


Otte Jacob Wiebe, S. Arb. Richard Müller, T 


1 — Br 1 5 cipzi ’ 
Iterariſches 8 en del 8. November. 8) Bis 8. November 9) Bis 26 8 e 75 — Dresden, Weigert d. Berlin u. Morgenſt EB 

„ 8 x 8 : om 25. November. V 2 SEITE a. Br ente. 5 
b Die Literatur über unfere neuen Beſitzungen in | Geburten: Kaufm. Louis Groß, T. — Bude Kartoffel⸗ und Weizenſtärke. re Bieler a. Lindenau, Ritterguts⸗ 
Woſta rika iſt in raſchem Wachſen begriffen. Freili bindermeiſter Adolf Schmidtke, S. — Arb. Julius Berlin, 23. November. (Wochenbericht über Kartoffele | peſitzer. Bernard a. Hamburg, Damm und Dietug a. 
Acht alle von den neu erſcheinenden Säritien bieten | Lewandowski, S. — Steuermann Eduard Carl Dreyer, | und Weizen⸗Fabrikate, Syrup ꝛc. von Mar Sabersty.) Berlin, Bourard a. London, Schaller a. Hanau, Levy a. 
„was neues. Multa wird geſchrieben, ſeltener aber | S. — Schuhmachergeſ. Joh. Golembiewsky, T. — er Umſatz in feuchter Stärke war in dieſer Woche ſehr | Breslau, Kaufleute. v Rekowitza. Berlin, Hauptmann a. D. 
tum. Bei uns ſind zwei jüngſt erſchienene Broſchüren | Fuhrmann Carl Fullus Manzei, S. — , Mühlen: gering. Käufer fachen, und mußten Preiſe wieder nachgeben. Hotel de Petersburg. Leyſer a. Berlin, Bahrendt 


chene Kartoffelſtärke 9,70 M, I». Stärke [a. Rußland, Wentzel a. Berlin, Rettkowski a. Soldau. 


— Schiffscapitän John ] Feuchte reingewa d 
cal — 1 19—19,95 5 14e, do. 16,00. 18,00 la. Stärkemehl | Reutſch a. Witten, Heymann a. Dt. Eylan, Kaufleute. 
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Arb. Friedrich 


hardt. Die Broſchüre will eine kurze 


f 0 ab, Wilh. Marguart, | 19—19,25 %, Us. do. 16,00—18,00 4, Weizenſtärke, klein-] mmm i'm. 
des Erwerbs, der Beſchaffenheit und der [T. — Tiſchlergeſ. G S 5 Tiſchlerge . | ftüdige 935 A, do. großſtückige 37.95 15 alleſch — echo 8 mit Nusialuß De folgendes 
ämmtlicher deutſchen Beſitzungen in Wefte | Auguſt Imlau, T S.] un ſche 30.6 3000 4, Neisſtärte BR tie; 2 0 a ee 
gel ſt aber weiter nichts als eine dürftige | — Unehel.: 1 ©, f i bis 4. Reisſtückenſtärie 32 „, Schabeſtärke | Arierntentbeit: M W. Rotemonn: Hmmilib in Dan. er ER 
90 N ßer — ngen, 7 u > 172 lts⸗ ; 2 N a x er = 2 Ba HEERES . 2 Em 8 1 zu ; 
Er ob: ff Öctober e CG F ö 8 
= ® e and 5 A 5 Dans Amt ts 8 ti, fc 7 L 10 m ann . 18 l \ 1 e 4 2 a 
ine der Frau Albertine Wilhelmine iche, Metengeichen 80 | 
Wir, 16 Dirſchauer eingetragene, 90 
i 22. Ja E 8 ide Stoatsanwalticaft. 5 
* Jauuar 5 | 
Er: ; Vormittags 11 Uhr, 1 der E 5 „Submission. | FE 
1 richtsſtelle icht — die Arbeiten und Lieferungen zur 5 : Em s 
du. Gerichtitelle 3 6, artige Forderungen von Kapital,] Erbauung eines Beamtenwohmhauſes Chefredacteur 


ii igert werden. Zinſen, wiederkehrenden Hebungen nebſt Stallgebände auf Bahnhof 


Be Grundſtück iſt mit 2850 „ | oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 2 ſollen in öffentlicher Das erſte, reich ausgeſtattete Quartal, mit 187 Illuſtrationen der erſten Künſtler Deutſch⸗ 
kungswerth zur Gebäudeſteuer ner- | rungs termin vor der Aufforderung] Fubmiſſign vergeben werden. Hierzu | lands liegt nun, in elegantem Umſchlag brochirt vor und kann a 


8 Abgab Gebote iſt im Bur der 10 t £ 8. h N) 
ET | | geſchmaczvolles und zugleich mohlfeiltes Weihnachtsgeſchent 


anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
gole, benlaubinte Abichrift bes Grund⸗ 


ichblatts — und andere das Grund⸗ dem Gerichte glaubhaft | Montag, den 8. Dezember er, ; 1 N 2 Mt. 50 Pf. (1 Fl. 50 Kr) und 
10 betrefiende Nachweiſungen, ſowie . elan widrigenfalls dieſelben bei Vormittags 9 755 ey An medien: a en koſtet nur 
* rige ere ft 9 nicht perläkſichtigtdewiendſen Debets Termin, anberaumt, an R ächſtgelegen N 5 . l 1155 erſte Prob 
N reiberei VIII., Zim 9 : igt werden und bet Verſiegelte un ie, mi ede liefert je 23. November zur Ausgahe gelangende e= 
Nr. 10, eingeſehen werden. Vertheilung des Kaufgeldes gegen die ſprechender uffcheiß weg ese E 88 ee e ae 


die nicht von felbit reichen. 


ſteher jipergehenden Anſprüche] Diejenigen, welche das Eigenthum] Die Offerten. Bed; (6350 a8 EEE : hit leraus abe, welche auf Velinpapier 
= orbandenjein ober Betrag aus | des Grundftäcks beanfpruchen, werden | Zeichnungen 1 ji Ml. 2,50 (1 Fl. 50 Kr. öſterr): Preis der Künſt gabe, 


. - * — * 4 er * > 
rundbuche zur Zeit der Ein⸗ aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ Einſicht aus, können auch gegen Er] mit 8 farbigen Gratisbeilagen erſcheint nur 5 Mk. pro Quartal. 


ung des Verſteigerungsvermerks ſteigerungstermins die Einſtellung des er ihrer en, . f lichen 
A erging, lde ondere derartige] Verfahrens berbeiguführen: ne 8 der Copialien verabfolgt Inſerate werden mit 75 Pf. pro Zeile berechnet. Nach der amtlichen Beglaubigung des gericht 
— ging 


Kapital, Zinſen, falls nach erfolgtem Juſchlag das en 21. 5 g £ „ ö 4. Nov. cr. auf 
den Se Kaufgeld in Bezug auf Den Nuſprucß anl. Gi den 21 November 1884. Bächer⸗Reviſors Ang. Wolff in Berlin belief ſich die Zahl der Abonnenten an 


5 ! 8 nc n . 18 g It { . exten Ä \ 
order, di nich don werben, 520 wurde Auſprüche im Range | ſind bis zum obigen Termine herzu⸗ nummer des II. Bandes (Nr. 14) an Jedermann gratis. Preis pro Quartal nur 


2 n ö 
birderkebrenden Hebungen oder Koſten, 


un herr, 80. 3 Grun df } jenbaßn-Baninipection I. 
eſtens im Verſteigerungstermin] an die Stelle des Grundſtücks tritt. V. d. Bere 2 : ; i eitung“ die weiteſte Verbreitung. 
Gebdder Aufforderung sur Ahgabe donde Das Mrtbeil über die Crtbeilung — —— 36, 7. Inſerate finden daher 55 — 8 W., Potsdamerſtraße 134 8» 
de pt, es — Jaunar 18835 Auction Inſeraten⸗Annahme: oder in der Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse, Veit 18 
dem Gerichte glaubhaft zu machen. Vormittags 9 Uhr, £ 0 Geueralpacht unſerer Inſerate übernommen hat. ( 


widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. Sonnabend, d.29,Novbr. er. 
Zopnot, den 21. November 1884. Vormittags von 10% Uhr ab, 0 0 


chtigt werden und bei Vertheilung Königl. Al Vorn 8 8 — nm nur eines — 
0 ae. Amts⸗Gericht. Neuſtadt Weſtpr. Nachdem 8 des Reichsverſicherungsamtes der Entwurf eine 
700 2. Maped ne hand nk C onen 5 Bea: e ſtor. vor dem Normalſtatuts en emeldeten Genoſſenſchaft der Ziegeleibeſitzer Deutſch⸗ A vi S 
kreten 1 . ucursverfa ren. 1 mahag. Schreibſeeretär, ein] lands übergeben iſt findet eine fü 5 Geschäft l tel 
de e gene merken a Fes eß e dee Ae fe e 1 Bet ende ersammlung r Ktsieu 
8 ſtücks b ruchen, werden Haus beſitzers Ludw 18 4 8 e „ 1 N 
n , , . 28, um 20. DMts, ormittons 10 Mir, in Bern | Südfrucht -Auetionen! 
i „Termins die Einſtellung | 2%. November 1884, ittags men, per⸗ : " re: n An romites 
JJCJCÿ; ⁵ . . fn 
1 2 f ar, A 5 . 0 e. 2 577 x 7 5 8 3 1 
anten nach ee Del Auge Her Rechnangs Rath Proetzel fee 1 1. Je ne 17 Uhr en, den 27. d. Mis. in Elbing, Hotel „Königlicher Hof“, Mittags Ganze e yes — 
ie Stelle des Gruapſtücgs tritt. bier ſelbſt wird zum Concursperwälten ſpind, 1 mahag. e t 4e Miche, N 0 8 iftliche Normi Valencia 1 Auction zum 
Das Urtheil über die GErtheilung [ ernannt. mit Marmorplatte, div. Bilder, |. Wu ſcherſcheinemen bitten zu Nemeth um ſchriftliche Normirung läſchun in öffentli 
n TVFVVECVVVVVVCCCC nerfernden Webee, hanit. Ye | Bela, 2020 Kisten, 
N 27 ; 88 i 8 e, La { te eſitzer Preußens kräftig vertreten werden können. . 20 — 
am 23. u, ehren . , — pi gopfti Jen Veit er er auben uns noch darauf aufmerkſam zu machen, daß die Nicht⸗ Der erſte Verkauf Anfang December. 
8 12 2 % ß N 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über bezüge, Herren⸗, men⸗ und vertretenen ſich den Beſchlüſſen der Majorität nach dem Geſetze anſchließen Die Schiffe werden regelmäßig alle 


Mittag 
zu Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver-, % ines anderen V Kinder = Kleider und W. müſſen. Im Auftrage: 10 Tage eintreffen. 
7 * , h g 2 = € R 2 .. 2 7 2 
Mader werden. Bobs fie i er die Beſelang ene] Gardinen, Tanegdicher n dae Dr. Orbanows Ki. Reimannsfelde. F. Möbus, Succaſe.] Jerner Auction über: 
anzig, den 15. November 1884. f Gläubigerausſchuſſes und eintretenden se und Servietten, ei | mn 


Königl. Amtsgericht XI. Falls über die in § 120 der Concurs⸗ ge dee einen Peſenrog, eine A eee eee eee eee NEN Amer ikanische Aepfel. 


F ; G ände au 2 Welzgarnituren, aux-Wa ' 
Zwangsverſteigerung. den 18. December 1884. das g ehe ce eine BER a 95 allnüsse, 
8 Im Wege der Zwangsvvollſtreckung Vormittags 9 Uhr, Weſſer und verschiedene zeln 5 O rie 2 On-Maronen 
Ban das im 1 5 Nappa Serbe 0 der angemeldeten een verh ndet find), 20 Won wö Ge ; 172 . 
63 V. Blatt 153 auf den Namen ge »s Gonberfations- 2 2 ufträge nehmen alle bekannten 
dan 1 dener — aus den e 1 ee F e zum Ausbau des Münſters zu Alm. eech e aft der e Siffe 
sch uhr und ſeiner gütergemein⸗ { ittags 9 r. ARE 1 Revolver, owie Haus⸗ und / = & äheres it er Au 1 der S R 
%%% % r 
An debezirk Zoppot belegene Grund⸗ K zus ase geht 1 ER Zur im Wege bieten oronſtrechag Die Gewinne e e baarem Gelde N ji khuth 0 Sohn, 
an 29. Sannar 1885, en r ur Sage Sache in Seht den e ese gegen "geh ande ohne jeden hs ae ‚Dit 
8 Ae e 9 Mir, an an de, Sninfhulbnentwerckfoige 8 Wü fe 55 30.000, 10000, 2a 5.000, Jol 2000 Ne Hamburg. 
er dem unterzeichneten Gericht — an | an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen r el, 2Omal’ 1000, 100 mal 500, 100mal 250, i ah Teller 


Verichts telle — we verde oder zu leiſten, auch die Verpflichtung ; N 
N Das ar 12,18 Me. auferlegt, von dem Beſitze der Sache Sicher in Zoppot, 
H Hiertrag und einer Fläche von und von den Forderungen, für welche | Bureau: markſtraße 1 b. 


180 pay Sectar zur Grundſteuer, mit I aus der de abgeſonderte Be⸗ Phaauubs, kreuzs, Eisenba Eisenban. 


200mal 100, 1000mal 50 u. 2 000 mal 20 K. 
Kunſtwerke für ca. 50 000 . 


Looſe a 3 Ml. 50 Pf. 


5 in der N 1 
Expedition der Danziger Zeitung.“ 


Buchbindergehilfe 


der einen guten Halbfranzband binden 
und ſauber vergolden kann, findet ſo⸗ 
gleich dauernde Condition bei 


F. Albrecht, 


5319) in Stuhm. 


N Febäude⸗ friedigung in Anſpruch nehmen, dem höe Tonkülle. 
euer fag, Au eng ren Concursverwalter bis zum 27. Decem⸗ 8 5 e e 
euerrolle beglaubigte Abſchrift des ber 1884 e zu machen. in Raten v. 15 Mk. monatl. an. 
genundhuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ Neuſtadt Weſtpr. 22. Novbr. 1884. Pianof-Fabr L Herrmann & Co. 
andere das Grundſtück be) Königliches Amtsgericht. Berlin C, Burgstrasse 20, (9565 


Total- Ausverkauf 
meines Uhren- und Goldwaarenlagers wegen Aufgabe des Geschäfts. zum Ausverkauf kommen: 
Hochfeine goldene Herren: und Damenuhren, filberne Anker: und € ylinderuhren, Regulateure, Wecker, Wanduhren, Muſikwerke u. Albums, goldene Uhrketten 


und Colliers, echte Talmi⸗. Double-, Silber: und Nickeluhrketten und Colliers, ferner: Garnituren, Rin 
n 1 25 8 1 0 r ge, Kreuze ꝛc. Dieſen ſehr günſtigen und reellen Aus 
zeige ich gleichzeitig an, daß das Ladenlokal mit auch ohne Ladeneinrichtung und Straßenuhr zum 1. April 1885, auf Wunſch auch früher, ee iſt. 8 W 


Se 5 2 
nm. A: J. Radezewski, Uhrmacher, Portechaiſengaſſe. 
Wunusverhelgerung, Neu! 57 Neu! Die Herren Attionare der Zucker abrif Marienwerder werden hier is Lohnende Vertretung von einem 
r Wege Se ee x Heine 8 durch zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung, welche E eingeführten Saufen ws Lack 
ſoll das im Grundhuche von Danzig, ſümmtliche Werle Mittwoch, den 10. December er., Nachmittags 3 Uhr, a 
Moldſchmiedegaſſe, Blatt 23 auf den] in neuer billiger Volksausgabe. im neuen Schützenhauſe hierſelbſt ftattfindet, ergebenſt eingeladen. r. 2 an bie E u 
50 Lieferungen & 20 J. 


Namen des Bäckermeiſters Heinrich T f i A 9299 am bie Expeb. e 
; 5 agesordnung: Aufnahme der Hypotheken⸗Anleihe. nl 5 
Gottlieb Senſerth eingetragene Geld⸗ Heft! ſteht zur Anſicht zu Dienſten. Marienwerder, den 21. November 1884. (5243 el tätige 

Alle erſchienenen Hefte find vor⸗ 


Deutſche Schaumweine 
durch natürliche Gährung aus 
reinem Traubenwein, genau 
wie franzöſiſcher Champagner 
bereitet u. guter Erſatz dafür 
empfehlen 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 825 . 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 10 2 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere das Grunditüd be⸗ 
treffende Nachweiſungen ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei VIII. (Zimmer Nr. 
100 il n werden. 

„Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gelorhent, die nicht von felbft auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
riugſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 

eldes gegen die berückſichtigten An: 
prüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 21. Jauuar 1883, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
kündet werden. 6358 

Danzig, den 15. November 1884. 

Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverſleigerung. 
j ae Wege der Zwangspolftredung 
W as im Grundbuche von Danzig, 
. ‚aufegafie, Band I., Blatt 11 auf 
den Namen der Frau Albertine 
Wilhelmine Ariefin, geb. Dirſchauer, 
eingetragene, Mauſegaſſe Nr. 10 be- 
legene Grundſtück ö 

am 21. Januar 1885, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, — 
an Gerichtäftelle, — Zimmer Nr. 6, 
verſteigert werden. ; 

Das Grundſtück iſt mit 2460 K. 
Nußdungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 1. 20 aus der Steuerrolle, 


ſchmiedegaſſe Nr. 12 belegene Gründſtück T 
20. Jauner 1885, |... “diene s5| Der Vorſitzende des Aufſichtsraths der Müllergeſellen, 
Hamann 8 Buchhandlung 


am 20. Januar 1885 
J „ U N die in größ. Mühlen gearbeitet haben, 
i Langenmarkt 10. 


Opfiſch⸗Oknliſtiſche 
Anflalt 


Vietor Lietzau 


in Danzig. 


In unſerer Zeit, in welcher an die 
Augen eines Jeden höhere Anſprüche 
als je geſtellt werden, iſt deshalb auch 
der kleinſte Abgang an Sehvermögen 
in faſt allen Lebensſtellungen ſehr fühl⸗ 
bar. Das Bedürfniß nach guten 
Mitteln zur Ausgleichung der durch 
den Bau der Augen, Ueberanſtrengung 
derſelben oder durch Alter hervorge⸗ 
rufenen Abweichungen von vollſtändig 
gutem Sehen in der Nähe und Ferne, 
ſowie zur Verhütung des zu raſchen 
Ermüdens bei einiger Anſtrengung, 
iſt deshalb ein ganz Allgemeines. 

In meiner optiſch⸗okuliſtiſchen An⸗ 
ſtalt ſind ſämmtliche Augengläſer von 
vorzüglichem Material und beſter 
Schleifart angefertigt und werden dem 
Auge nach ſtreng wiſſenſchaftlichen 
Regeln unter Anwendung ganz neuer 
von mir angefertigter Apparate an⸗ 
gepaßt, welche die genaneſte Feſt⸗ 
ſtellung eines jeden zu gebrauchenden 
Augenglaſes ermöglichen. (4566 


ParlümsExotiques 
Rigaud & (“e. 
8, Rue Vivienne, Paris. 


Xlang-Alang de 
Rigaud & Ce. 


Die Perle der Paxfume 
Champacca de Lahore, 


angenehm und originell 


Melati de Chine. 


Lieblings-Parfüm der Haute-vollse, 


begl i t 8 = x 2 a 7 fi 
W eee 175 Biel 3 Spezialitäten ſind zu haben in 

treffende Nachweiſungen, mat be: 888 e, 1 

ondere Kaufbedingungen können in Seite. Eau de toilette. 


er Gerichtsſchreiberei VIII., Zimmer 
Nr. 10, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anfprüche, deren 

Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
e zur Zeit der 8 
e Berſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
zehrenden Hebungen oder Koften , 
päteſtens im Verſteigerungstermin vor 
zer Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten eln den und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringften Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 

Der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 22. Januar 1883, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
kündet werden. (535 7 
anzig, den 15. November 1884. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Belanntmachung. 


Es wird hiermit zur Kenntniß des 
betheiligten Publikums gebracht, daß 
Nr Abladen von Schnee und Eis 

r dieſen Winter zwei Plätze, und 
zwar der eine vor dem Werderthore 
rechts hinter Baſtion Werder, und der 
andere vor dem Neugarter Thore 
zwiſchen den Wegen nach Weinberg 
u. der kl. Molde belegen, heſtimmt find. 

„Beide Plätze find durch eine Tafel 
mit der Aufſchrift: 

„Schnee⸗ und Eis⸗Abladeplatz“ 
vezeichnet. (5185 
Danzig, den 22. Novbr. 1884. 


Die Feuer Nachtwach⸗ und 
Straßenreinigungs Deputation 


Depots in Danzig bei Richard 
enz, Parfümeur. (4807 


Stadtküche, 
Sundegaſſe SS, 


Dejeuners, Diners, 
Soupers, 


ſowie auch einzelne Schüſſeln 
prompt, bei billigſter Preis“ 
notirung. 


C. Bodenburg, 


bis Februar 1884 
Küchen-Chef im Raths 
weinkeller. (5512 


Victoria⸗ 
u. hieſige Erbſen, 


gut kochend, 


Magdeburger und 
hieſigen Sauerkohl, 
hieſigen geräucherten 
durchwachſenen Speck 

empfiehlt (5378 
E. F. Sontowski, 


Hausthor 3. 


Lebende Hummer zum Hamburger 
Tagespreiſe, täglich neue Sendung, 
holländiſche Austern, beſte Qualität, 
pr. Dtzd. I. 2,25. Kieler Sprotten, 
a 70 . Geräncherten Rheinſalm, 
a f 3 A. Geräuch. Weſerlachs, u # 
A. 2,25, in Hälften billiger, ꝛc. :c. 

empfiehlt (5301 
Siegfried Möller Jun., 
Melzergaſſe 10. 


 Gänserücken, bänselebern, 
GÄnsehUMEN eucw&nnitternane 9. 


Scharfen Grand 


lle Diejenigen, welche an den Nach⸗ 
laß der am 7. September 1879 in 
Dliva verſtorbenen unverehelichten 


Joſephine Patelſchek Anſprüche haben, 


wollen ſich bei Vermeidung der Aus⸗ 
Unteren sig rg bei dem zum Beſtreuendes 
uterzeichneten melden. * 
Danzig, den 22. November 1884. Bürger⸗ 


Der M : 3 

engere und Fußſteiges, 
Gelegenheitsgedichte ese een 
— x > Inhalts Adolph Zimmermann, 

w u auge „28, 

4 Treppen. Wann 70 ai Are 


Zuckerfabrik Marienwerder. 
C. Minkley. 


Neue V 
wünſchte Aus kunft 


Langgaſſe 29 


Das Pianoforte⸗Magazin 


von 


Jeu god. Bandes nur 1 Mark 


_ (ollection ee 


Feuerversicherungsbank f. D. zu Gotha. 
Verſicherungsbeſtand & 3 261 231 600. — Dividende pr. 1884; 75%, 
ſicherungs⸗ Anträge nimmt entgegen und ertheilt jede ges 


Albert Fuhrmann, 


Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Langgaſſe 29 


Ph. Friedr. Wiszniewski, 


empfiehlt ſeine Pianinos zu ſoliden Preiſen bei mehrjähriger Garantie 
beſtens. Gebrauchte Juſtrumente werden in Zahlung genommen. 


sind keine 
Papier- 
kragen, denn 
eie sind m. wirk- 
i lichem Web- 
Stoff vollständig 
überzogen, haben 
also genau das fi 
Aussehen von 
Leinenkragen, sie 
erfüllen alle An- 
forderungen an 
Haltbarkeit, 
Billigkeit, 
Eleganz 
der Form, be- 
quemes 
Sitzem und 
Passen. Wenn 
man bedenkt, dass 
die leinen. Kragen 
beim Waschen u, 
Plätten oft verun- 
staltet, zu hart ge- 
stärkt oder 
schlecht gebügelt 
werden, oder dass 
sie in der Wäsche 
eingehen, 


versendet. 


r 


Manschetten pr. Paar Mk. 1,25. 


Friſchen italieniſchen 
Blumenkohl 


5 A empfiehlt 
F. E. Gossing, 


Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗ 
r ee 175 ’ 


Feinſten pommerſch. u. weſtpr. 


Haid⸗Leckhonig 
empfiehlt in Blechhüchſen (9 & Inhalt) 
incl. 5 K. 50 4 franco allen Poſt⸗ 
Stationen Deutiſchlands. 5365 


dolph Troike, 
Neustadt, Westpr. 


Weltberühmt 


sind die Handschuhe der Marke 
„Hundeleder-Doggs““; dieselben sind 
weich und schmiegsam, doppelt ge- 

steppt, fast unzerreissbar 


EN ai 
Hunde- Scudz-Narke ..- f, Heiren 
leder - Ku 7 einknöpfig 
Doggs x. ü Paar 


Mark. 


V. Grylewicz, 
Langgasse 51, nahe am Rathhause. 
Nach Auswärts bei Angabe der 
Nummer per Couvert. 


Mey’s berühmte Stoffkragen | 


Mey’s 
Stoffkragen 
Yorhemdchen 


Manschetten 


bei ? 


J. Schwaan, 


I. Damm Nr. 8, 


Clara Neitzke, 


Fleischergasse Nr. 13, 


FW. Focke, Selma Dembeck, 


Papier-Handlung, und 
vom Versandt Geschäft Mey ganze Woche ge- 
K Edlich, Plagwitz-Leipzig, tragen werden. 
Welches auch auf Verlangen illustrirte Preis-Courante gratis u. franco 


Faun ae 


Carl Bindel, Danzig. Gr. Wollwebergasse 
neben dem 
5 n 
Blookers hole 
das beste leichtlöslichste Fabrikat, ist preisgekrönt mit 
vielen goldenen Medaillen. ½ Ko. genügt für 100 Tassen. 


Vorräthig in allen feinen Geschäften der Branche. 
Fabrikanten J. & C. 


“ 


35 
E 


sollte man den 
Versuch mit 
Mey’s Stoff- 
Kragen 
schon der geringen 
Ausgabe wegen 
machen, 


. Mey’s Stoff. 

R mit um- 
gelegtem Rand 
;jeind das Beste, 
ö was geliefert 

werden kann, Die 
Erfindung ist ge- 
setalich geschä at. 


ey8 
Stoffkragen 
müssen genau der 
Halsweite, resp. 
der Weite des 
Hemden- 
bündchens ent- 
sprechend bestellt 
werden. — Weni- 
ger als 1 Dtad 
per Fagon wird 
nicht abgegeben. 
Für Knaben 
giebt es nichts 
Besseres. Jeder 
Kragen, der nur 
wenige Pfennige 
kostet, kann eine 


744 


falt. 


eughanſe. 


nd: Cacao 


(3081 


Blooker, Amsterdam. 


Künſtliche Zähne 


werden ſchmerzlos eingelegt unter 
Garantie der Haltbarkeit u. Brauchbax⸗ 
keit beim Eſſen, pro Jahn 3 K, beite 
Qualität. Theilzahlungen werden be⸗ 
billigt. Für Auswärtige in o Stunden. 
Henning. 

10, neben der Sparkaſſe. 


ieee 
L. Haurwitz & Co., 

Comtoir Hundegaſſe 43, 

Wagenfelt-Miederlage 


* 
Langgaſſe 


der (5038 
Stettiner erg 
abrif. 


C 
Schlitten 
zur Auswahl 

offerirt (5395 


J. Sezersputowski, 


Vorſtädiſchen Graben 66, I. 


1 Eiserne Träger 


von 100400 mm. Höhe, 


Eiſenbahnſchienen, 
er a 
F. B. Prager 
m: 


Speicherinſel, Br 


zu beſetzen. 


Gebrüder Hoehl 
in Geiſenheim, (8454 
Schaumwein⸗Kellerei. 


Getreideſchaufeln aus Ellernholz 
werdeu in großen Partien ge⸗ 
ferti t und zu günſtigen Bedingungen 
1 Den Lieferanten bezeichnet 
die Exped. d. Danz. Zeitung. (320 
Tiſchler aſſe 22 wird Wäſche ſauber 

gewaſchen und geplättet: 3 Ober⸗ 
hemden 25 5, 4 Baar Stulpen 10 O, 
5 Kragen 10 4, 1 Chemiſet 4 H. 


Für Juwelen, Gold und 
Silber werden die höchſt. Preiſe 
gezahlt. Roſenſtein, 
Juwelier, Goldſchmiedegaſſe 5. 


In einer Stadt Weſtpr. % Meile 
v. d. Bahn u. a. d. Weichſel gel., 
iſt ein größ. Matexial⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft mit Ausſpannung, wegen 
anderer Unternehmungen fort zu 
verkaufen. Gefl. Adreſſen ſind unter 
G. K. Danzig poſtl. erb. 6292 


Möchte z. 1. April 1885 eine gute 


Wind od. Waſſermühle 


bachten. Offerten erbeten unter A. B. 
poſtlagernd Elbing. F (5318 


Ein Grundſtück 


in freguenter Lage mit nachweislich 
rentabler Deſtillation en gros & 
en detail mit 5000 bis 8000 Thlr. 
Anz. käuflich. Nur Selbſtreflectanten 
mögen Adr. unter Nr. 5285 an die 
Expedition dieſer Zeitung richten. 
2 dung uten 
9 
Ein Grundſtück 
mit alter renommirter 8 
Destillation 
en gros & en detail iſt mit 
10—15 000 Thlr. Anz. käuflich. Nur 
Selbſtkäufer mögen Off. unter 5284 
ie Exveb. dieler Jig richten. _ 
Stilation, ventbt., m. 7. 5000 Thlr. 
Anz. z. k. geſ. Adr. u. 5259 i. d. 


kin Wassermühlengrundstück 


in der Nähe von Danzig, 10 Min. v. 
d. Chauſſee, mit Areal, 2 franzöſiſchen 
Mahlgängen, 1 Reinigung, por 
kürz. Zeit neu conſtuirt, maſſiv. Geb. 
iſt Umſt. balber b. 3 verk. Gefl. Adr. 
u. Nr. 5249 in d. Exped. d. Ztg. erb. 
Kin gebrauchter, einthüriger, 


eiſerner Geldſchrank 


wird zu kaufen neſucht. Offerten mit 
Preis⸗ u. Maaßangabe u. H. K. 
poſtlagernd Dirſchan erbeten. (5237 


Ein Pianino 


zu verm. Heiligegeiſtgaſſe Nr. 


Ein Kinderſchlitten 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſen unter 
d. Expd. d. Ztg. erb. 


l faſt neuer 
e ceekleg. ruſſiſch. 
Jagdſchlitten nebſt 
feiner Pelzdecke, ein 
do. Korbſchlitten nebſt 
Pelzdecke u. vorzügl. 
Schlittenglocken zu 
verkauf. Pfefferſtadt 
Nr. 37 part. 


Hie b. 2000 b. 900.000 Thlr. 
Heirath erzielt man durch 1 
nung e eee 1 55 

edrichſtr. 218. rſand v ſen. 
eine 65 Jerb., f. rl 209 


Heirathsgesuch. 


Ein j Kaufmann, Inhaber eines 
nachweislich flotten Detail⸗Geſchäfts, 
wünſcht die Bekanntſchaft einer jungen 
wirthſchaftlich erzogenen Dame behufs 
Verehelichung zu machen. Etwas Ver⸗ 
mögen erwünſcht. Eltern, Vormünder 
oder hierauf reflectirende Damen 
werden gebeten, Adreſſen vertrauens⸗ 
voll unter Nr. 5387 in der Exped. 
dieſer Zeitung niederzulegen. 

Eins Dampf⸗Fabrik äth. Oele, tücht. 
Platz⸗Agent geſ. Adr. u. 5260 1. 
d. Exped. d. Ztg. erb. 
Die Stelle eines 


Hofverwalters 


und Amtsſchreibers iſt zu Neujahr 
in Lubochin bei Laxkomitz 


22 It. 


Gehalt bei freier Stati 
(monatlich 20 A.). on (5381 
A. Plehn. 


irthinnen f. Stadt u. Land, ſowie 

Erzieh., Kindergärtn., Bonnen, 
Stutzen d. Hausfrau, Näht. f. Güter, 
Stubenm. herrſch. Köchinnen, Kinder: 
frauen, Kinderm. u. tücht. Hausmädch. 
empf. Prohl, Langgarten 63 J. 


Tüchtige Colporteure 


auf gute neue Werke für dauernd ſucht 


Gehrke, Oſterode Oſtpr. 


Ceſucht erfahrene Agenten für 
G den Verkauf von Südfrüchten. 
Offerten sub A. 4222 an Haaſeuſtein 
& „Köln a. Nh. (5324 


mit den Gängen vertraut und geübte 
Schärfer ſind, finden ſofort dei gutem 
Lohn dauernde Beſchäftigung in 

5 


238) Mühle Prauſt. 
Schauſpieler, 


namentlich Mütter, jugendliche Lieb⸗ 


haber, jugendl. Geſangskomiker, jugl. 
Liebhaberinnen werden geſucht. 


D. Faust. 
3. Z. Johannisburg Oſtpr., 
ſpäter in Lyck. (5362 


Stelengeſuch. 


Für einige im unterzeichneten 
Inſtitute zu zuverläſſig. Kaſſtrerinnen 
und gediegenen Buchhalterinnen aus⸗ 
gebildete junge Damen, wird unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung 
geſucht. (5348 
Privat-Handels-Pehr-Inititut. 

Moritz Brilles, Graudenz. 
Jür ein Colonialmaaren = Gefhäft 
W wird ein tüchtiger Commis, welcher 
polniſch ſpricht, ſofort geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 5298 in der 
Exped. d. Zig. abzugeben. — 
Eine leiſtungsfähige Tuchfabrik in 
chwarzer Waare(Satins u. Diagonals) 
ſucht einen zuverläſſigen und gut 
eingeführten (5348 


Agenten. 

Gefällige Offerten erbittet Heinrich 
Heller, Gründerg in Schleſien. 
gaffirerinnen, Verkäuferinnen, Laden⸗ 

mädchen für Schankgeſchäfte, Ne⸗ 
präſentantinnen, Kindergärtnerinnen, 
Erzieherinnen, herrſchaftl. Köchinnen, 
Stubenmädchen für Hotels, Kinder⸗ 
mädchen, ſowie tüchtige Mädchen für 
Alles, anſt. Mädchen zur Bedienung. 
erf. Krankenwärter u. -Wärterinnen, 
Aufwärterinnen, Hausdiener u. Knechte, 
alle mit nur g. Atteſten empf. Laura 
Bartſch, geb. Prohl, Brodbänkeng 51.1. 


Ich ſuche zum 1. Januar 1885 eine 
geprüfte nicht zu junge 


Erzieherin, 


die tüchtig in Sprachen und Mufif ift, 
für 2 Mädchen im Alter v. 13 Jahren. 

Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe 
erbittet Frau von Rode⸗Nauſchken per 
Usdau Of (5322 


— 


tpr. 


Ein Zuſchneider | 


ſucht, geftügt auf gute Referenzen, 
unter beſcheidenen Anſprüchen, in einem 
Maaß⸗Geſchäft für Hexren⸗Gar | 
vom 1. Januar 1885 Stellung. 
Gefl. Adreſſen an Oscar 
Herren⸗Garderob.⸗Geſch., Brom 
Ein alterer zuverläſſi Wirthſchef⸗ 
Inſpector, im Beſitze beſt. fänd. 
niſſe, 15 Stellung, mu nd and. 
Offerten bitte an W. Bahrendt, 
Danzig, Gr. Scharmacherg. 9 3. richt. 


Bin junger anständ. Landwirh, 


7 Jahre beim Fach, mit Zuckerrüben⸗ 
bau vertraut, ſucht Stellung ver 
Januar 1885. Offerten erbeten 
unter Nr. 1850 poſtlagernd Elbing. 

ine nicht mehr junge Dame, ſucht, 

geft. a. gute Zeugniſſe von ſogleich 
reſp. Neuja 5 Stellun zur felbitänd. 
Führung e. Wirthſchaft, würde auch 
gerne d. Pflege mutterl. Kinder über- 
nehmen. Gefl. Adr. u. Nr. 5258 in 
der Exped. d. tg. erbeten. 

in j. Mann, mit Buchf., Torreſp. 

u. Comtoirarb. gründl. vertr. ſucht 
Neujahr Stell. als Comtoixiſt oder 
Buchhalter, gleichviel welcher Brauche. 
Referenz. eben 3. Seite. Gef. Off. u. 
5303 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein junger Mann, 25 Jahre alt, 

der deutſchen u. engliſch. Sprache 
mächtig, ſucht Stellung in jeder be⸗ 
liebigen Branche. 

Adreſſen unter Nr. 5339 in der 
Exped. d. Itg. erbeten. 


Hundegaſſe 51 


iſt die Saal: Etage, beſtehend 
aus 7 Zimmern, Babe: und 
Mädchenſtube, heller Küche ꝛc., 
zum 1. April 1885 zu vermiethen. 
Zu beſehen von 11 bis 1 Uhr 
Vormittags. (5273 
Meldungen vorher in der 
Hange-Etage erbeten. 


eilige Weiſtgaſſe 73 iſt ein großes 
hohes, paxterre gel. Hinterzimmer 
mit Seitenſtube u. J., m. bei. Eing.: 
(auch 3. Compt. geeig.) 3. 1. April 1885 
3. verm. Meld. Morgens von 9 bis 
10 Uhr, 1 Treppe hoch. 2 


— ee — — 


15291 
(ale Grosse Allee. 
Heute ee ee 26. Ropember: 


Gr. Caffee⸗Concert, 


ausgeführt v. d. rühmlichſt bekannte 
Solo⸗Septett (Direction Wolf). 
Anfang 3% Uhr. Entree frei. 
In der Nacht vont 18. zum 15. d. 
RIM. exrtrant beim Sinken des Schiffes 
„Bertha“, zwiſchen Hochredlau und 
Steinberg, mein Bruder, der Matroſe 
N arder. 
ie bis jetzt über das Auffinden 
der Leiche keine Nachricht zugegangen 
ſo erſuche ich Alle, welche mir irgend 
eine Auskunft über die etwaige An⸗ 
ſchwemmung derſelben geben können, 
mir ſolche zukommen zu laſſen. 
Weßlinken, den 25. November 1884. 
5392) Harder, Gaſtwirth. 
nn nenn man — nn 
Druck und Verlag v. A. W. Katemanu ! 
in Danzig. 


— 


